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Telegraphiſche Depeſchen.

Wien den 24. Auguſt. Das von einigen Seiten
in Umlauf geſetzte Gerücht, daß Oeſterreich einſeitig Friedens
verhandlungen begonnen habe, wird von gut unterrichteter
Stelle für unbegründet erklärt und als widerſinnig be
zeichnet. Nach hier vorliegenden Privatmeldungen ſcheint
bei dem um Alexinatz fortdauernden Kampf der Erfolg ſich
der türkiſchen Seite entſchieden zuzuneigen.

Wien, d. 24. Auguſt. Der „pPolitiſchen Korreſpon
denz“ wird unterm 22. d. aus Belgrad geſchrieben, Riſtics
habe zwar mit Rückſicht auf den ſtattfindenden Kampf,
deſſen Ausgang möglicher Weiſe die Poſition Serbiens
bei eventuellen Friedensverhandlungen günſtiger geſtalten
könnte, eine bereits vorbereitete Eröffnung an die Garan-
tiemächte, in welcher vorausſichtlich deren Vermittelung
angerufen werde, noch zurückgehalten. Sobald indeß die
Entſcheidung bei Alexinatz gefallen ſei, dürfte das Schrift
ſtück, welches die Friedensfrage offiziell in Fluß bringe,
ohne Rückſicht auf den eventuellen Ausgang des Kampfes
alsbald den Pariſer Traktatmächten mitgetheilt werden.
Vom Kriegsminiſter würden neue Lieferungsverträge nicht
mehr abgeſchloſſen.re d. 23. Auguſt. Dem Reuter'ſchen
Bureau“ wird aus Belgrad vom heutigen Tage gemeldet,
daß die Türkiſche Armee unter dem Befehle Ejub Paſchas
nach einem vergeblichen Verſuche, die Serbiſchen Linien
bei Banja zu durchbrechen, von Treſibaba zurückgeſchlagen
worden ſei und ſich nach Alexinatz zugewandt habe, wo
ſie ſich mit der Armee Abdul Kerim Paſchas wieder ver
einigt habe. Geſtern hatte die Armee Tſchernajeff's einen
Kampf zu beſtehen. Die Türken wurden auf der ganzen
Linie zurückgeſchlagen. Heute begann der Kampf auf's
neue. Ferner wird dem genannten Bureau aus Bel
grad gemeldet, daß trotz des Wunſches des Fürſten nach
Frieden die Kriegspartei daſelbſt nunmehr die Oberhand
gewonnen habe. General Tſchernajeff habe den Oberſt
Mortverde nach Belgrad geſandt, mit dem Auftrage da
ſelbſt zu erklären, daß der General hoffe, die Türken in
Kurzem zu vertreiben, die früheren Poſitionen wieder ein
zunehmen und den Kampfplatz wieder auf Türkiſches Ge
biet zu verlegen. General Tſchernajeff wurde bei ſeinem
Proteſte gegen die friedlichen Abſichten des Fürſten von
den Miniſtern unterſtützt. Fürſt Milan habe ſchließlich
befohlen, daß die Feindſeligkeiten fortgeſetzt werden.

London, den 24. Auguſt. Lord Ruſſel hat an den
Earl Granville eine Zuſchrift gerichtet, in welcher eine
Seſſion des Parlaments im Herbſte für nothwendig erklärt
wird, da die in der Türkei verübten Greuelthaten Verhand
lungen mit den Europäiſchen Mächten erheiſchten, um der
artigen Vorkommniſſen entgegenzutreten.

Petersburg, 24. Auguſt. Der „Jnternationalen
TelegraphenAgentur“ wird über die geſtrigen Kämpfe
zwiſchen Niſch und Alexinatz gemeldet, daß daſelbſt die
Hauptmacht der Morawa Armee den Türken unter Ejub
Paſcha gegenüberſtehe. Bis 4 Uhr Nachmittags wären
die Serben im Vortheil geweſen. Oberſt Horvatovic griff
von Treſibaba aus in den Kampf ein. Derſelbe will den
Türken in den Rücken fallen. Die Tapferkeit der Serben
wird gerühmt. Hier eingegangene Privatnachrichten be
ſtätigen den Vorſtoß der Serben auf Saitchar. Derſelbe
wurde von Leſchjanin von Breſtovaka Banka aus unter-
nommen.

Konſtantinopel, d. 24. Auguſt. Eine hier ein-
gegangene Privatdepeſche aus Niſch vom 22. d. M. lautet:
Nachdem die Serben in Folge der am Sonntag erlittenen
Niederlage neue Stellungen bei Alexinatz bezogen haben,
wollen Ali Saib Paſcha und Achmed Ejub Paſcha erſt ihre
Vereinigung bewerkſtelligen, ehe ſie Alexinatz definitiv an
greifen.

London, den 24. Auguſt. Aus Cape Coaſt Caſtle
eingegangene Nachrichten vom 2. d. M. beſtätigen, daß
der König von Dahomey alle dort befindlichen Europäer
in Wydah gefangen geſetzt und ihr Privateigenthum weg-
genommen hat. Dies und ſeine Drohung mit Kriegsvor-
bereitungen und mit Niedermachung aller Europäer hatte
große Unruhe hervorgerufen.

New-York, d. 24. Auguſt. Die republikaniſche
Partei im Staate NewYork hat Morgan als Kandidaten
für die Gouverneurwahl aufgeſtellt.

Die deutſche Jnduſtrie und die Ausſtellung
in Philadelphia.

II

Als ein weiteres Hemmniß für unſere wirthſchaftlichen
Fortſchritte wird der Mangel eines Patentgeſetzes bezeichnet.
Wer ſoll, frägt man, die großen Erfindungen machen, die
allein den Fortſchritt bedingen? Das iſt ja nicht mög-
lich, ehe wir nicht eine ganz neue Patentgeſetzgebung
an Stelle des jetzigen elenden Zuſtandes haben drum
vorerſt die ſtrengſten Patente, dann bricht das goldene
Zeitalter an! Wenn es keine anderen Gründe fur eine
vernünftige Patentgeſetzgebung gäbe, dann wäre es ſchwach
damit beſtellt. Erfindungen werden auch ohne Patente
gemacht: das zeigt die große Reihe wiſſenſchaftlicher und
techniſcher Entdeckungen, von denen nicht der kleinſte und
unwichtigſte Theil vom Mittelalter her bis zur neueſten
Zeit auf Deutſchland fällt. Was die Patente ſichern
können, iſt weſentlich die Verarbeitung des erfundenen
Gedankens in die praktiſch anwendbare Form, wozu viel
mehr Verſuche und Opfer gehören als zu der eigentlichen

Erfindung ſelbſt, welche Opfer dann auch eine Entſchädigung
durch den Patentſchutz verdienen. Der mangelnde Patent-
ſchutz kann es deshalb auch nicht allein ſein, der uns
ſchädigt, vielleicht gibt es noch andere Umſtände.

Da iſt zunächſt an das berühmte „billig und ſchlecht“,
oder nach der neueſten Lesart „billig und deshalb ſchlecht“
zu denken, was als leitender Grundſatz ſo verderblich ge
wirkt haben ſoll. Darauf iſt zu erwidern, daß dieſe Be
ſchuldigung zunächſt nicht ganz ſtimmt mit dem Vorwurf
mangelnder gewerblicher Befähigung. Denn um zu einem
billigen Preiſe noch eine Waare herzuſtellen, die in Ge
brauchsfähigkeit und Anſehen noch mäßigen Anſprüchen
genügt, gehört meiſtens viel mehr Witz und techniſche
Bemühung als zur Fertigung von Prima Qualitäten aus
PrimaRohſtoffen. Nun wird angenommen, die Fabrikanten
und Kaufleute hätten ſich in eine verderbliche Preis ſtatt
Qualitätsconcurrenz eingelaſſen und dadurch ſich, ihre
Kleinmeiſter und ſchließlich auch das Publikum corrumpirt,
ja es wird ſogar auf das Submiſſionsverfahren bei allen
Staats und ſonſtigen öffentlichen Lieferungen und Arbeiten
als eine Quelle dieſes Uebels hingewieſen. Das iſt aber
doch nur ſehr theilweiſe richtig.

Der letzte Grund liegt wohl nicht ſo ſehr in den
Producenten als in den Conſumenten und auch bei dieſen
nicht ſo ſehr in ihrem ſchlechten Geſchmack als in ihrer
wirthſchaftlichen Lage. Wir ſind im Großen und
Ganzen genommen eine ſehr gebildete, aber nur
mäßig wohlhabende, wenn nicht arme Nation.
Daraus folgt, daß wir meiſt größere Anſprüche machen
als wir nach allen Seiten hin befriedigen können. Auf
rein geiſtigem Gebiete geht dies ſchon leichter, allein die
Wenigſten ſind ſolche Philoſophen, daß ſie ſich zufrieden
geben, während ihnen in ihren geiſtigen Genüſſen das
Auserleſenſte zu Gebote ſteht, in ihren äuße ren Lebens
verhältniſſen des Comforts und alles des künſtleriſchen
und ſonſtigen Schmuckes unſerer Exiſtenz zu entbehren,
welcher ihnen theoretiſch wohl bekannt geworden iſt. Da
muß denn bei den mangelnden Mitteln das Surrogat
herhalten, um wenigſtens den Schein zu geben. Statt
Gold Talmi, ſtatt Silber Chriſtofle, ſtatt Marmor
Gyps, ſtatt echter Bronze Zink und Papiermaché,
ſtatt Seiden-Sammt Mancheſter, ſtatt Seide und Wolle
Baumwolle und Kunſtwolle, ſo geht das durch alle
Regiſter durch.

Und wie das in den gebildeten Kreiſen der Fall iſt,
ſo pflanzt es ſich auch in die breiteren Volksſchichten fort.
Das an ſich als Anreiz zum Fortſchritt nicht zu verach
tende Streben, auch in den äußeren Lebensbedingungen
auf eine höhere Stufe zu kommen, führt zunächſt, da
ſolche Wünſche immer den Mitteln voraneilen, zur Be
vorzugung der billigen Qualitäten, die mehr ſcheinen als

7] Thereſe Vautier.
Eine Geſchichte aus der Pariſer Schreckenszeit von 1871.

(Fortſetzung.)

„Was?! Jch ſoll nicht das Recht haben, zu Dir zu
kommen wenn Du krank biſt?!“ rief ſie erſtaunt, empört.
„Wer ſoll Dich denn pflegen, wenn nicht ich

Jetzt erſt erblickte ſie Thereſe. Ein wilder Blick flog
erſt über die ganze Figur des jungen Mädchens, dann muſterte
ſie daſſelbe in frecher Weiſe von oben nach unten, wie ein
eiferſüchtiges Weib Diejenige zu muſtern pflegt, welche ihr
als eine Rivalin verdächtig iſt.

„Oh, ich ſehe!“ rief ſie über und über zitternd vor Er
regung und Blicke wie Pfeile auf das unſchuldige Kind ſchleu
dernd. „Jch bin Jhnen ſehr dankbar, mein Fräulein, daß Sie
meinen Erneſt ſo gut gepflegt haben für die Zukunft aber
wird er mir dieſe Sorge überlaſſen! Jetzt will ich Dir
helfen, Deine Uniform anzuziehen Du mußt Dich heute fein
machen, Erneſt, denn wir haben ein kleines Feſt, für welches
ich noch vor meiner Abfahrt aus dem Palaſt Deine Anweſen
heit zugeſagt habe. Aus den Kellern der Frau von Gallifet
hat man zwölf Dutzend Flaſchen Champagner und aus Thiers'
Haus feinen Johannisberger hervorgelockt.“

Rominez hing den Kopf und warf einen tiefbeſchämten
Seitenblick auf Thereſe, die wie verſteinert daſtand; ihre
zitternden Lippen allein bekundeten Leben in ihr. Sie blieb
bewegungslos, während Rominez ſich erhob und, gefolgt von
Gabriele Lagarrique (denn ſie war die Beſucherin), in das
anſtoßende Schlafzimmer ging. Noch einer Bildſäule gleich
ſtand ſie da, als die Thür ſich hinter Beiden geſchloſſen hatte
erſt als das laute Gelächter der Fremden aus dem Neben-
zimmer erſchallte, ſtreckte Thereſe beide Hände weit von ſich,
gleich einer Erblindeten, und wandte ſich, um nach ihrem
eigenen Zimmer zu gehen. Jhr Vater ſtand dabei mit offenem
Mund und erſtauntem Geſicht; er fühlte, daß etwas Fremd

artiges, Ungeheures ſich zugetragen haben müſſe, doch er ſchien
nicht zu verſtehen was.

Als eine halbe Stunde darauf Oberſt de Rominez in
ſeiner reichen Uniform, die Bürgerin Lagarrique am Arm,
wieder zum Vorſchein kam, drückte er Joſephine einige Gold
ſtücke in die Hand und bedankte ſich mit herzlichen Worten
bei Herrn Vautier für die genoſſene Gaſtfreundſchaft. Nach
Thereſe fragte er nicht und er that auch wohl daran, denn
das arme Kind war, ſobald ſie ihr Zimmer erreicht, ohnmächtig
niedergeſunken.

Wir haben oben geſagt, daß zwei Tage genügt hatten,
um eine radicale Aenderung in Thereſe Vautier's Seelenleben
zu bewirken dieſelbe Zeit hatte auch hingereicht, um Erneſt
de Rominez vollſtändig umzuwandeln. Er hatte die Wohnung
des Ex Miniſterial Sekretärs betreten, ohne ſich über den
Zeitpunkt entſchieden zu haben, an dem er ſeiner militairiſchen
Stellung entſagen und ſich und ſein Geld in Sicherheit bringen
ſollte. Dort hatte er ſich entſchieden und ſchwärmte nur für
ein ruhiges, häusliches Leben, denn er war verliebt in Thereſe
Vautier, deren Unſchuld und Schönheit es ihm angethan hatten.
Seit er ſie zuerſt geſehen hatten ſeine Gedanken ſeine Phan
taſie ihm das Leben an ihrer Seite ſo ſüß, ſo verheißungsvoll
ausgemalt, und die Ruhe, welche er während der zwei Tage
in ihrer Nähe genoſſen hatte, brachte ſein beſſeres Gefühl
zum Durchbruch.

Rominez war kein böſer Menſch, nicht grauſam oder
laſterhaft von Natur; allein er war ein Menſch von der Sorte,
welche die Geſellſchaft gut thun würde, ohne Pardon auszu
rotten, weil ſie weit gefährlicher iſt, als anerkannt ſchlechte
Menſchen es ſind. Einmal reich, ließ ſich annehmen, daß er
ſeinen Reichthum gut gebrauchen, ein ordentlicher, honnetter
Mann werden würde. Sein Gewiſſen machte ihm keine Vor
würfe über die Art und Weiſe, wie er ſein Geld erworben
hatte; religiöſe Scrupel waren ihm, wie der Mehrzahl ſeiner
Landsleute, fremd.

Rominez' Jdeal, ſein Traum von Glück war eine liebliche,

verſteckte Villa mit großem Garten oder Park in irgend einem
verborgenen, an Naturſchönheiten reichen Winkel der Schweiz
oder Belgiens dort wollte er mit Thereſe Vautier eine Jdylle
leben und nicht mehr daran denken, irgend einem Menſchen
auch nur um eines Centimen Werth Schaden zuzufügen. Der
gute Gebrauch, den er von ſeinem Vermögen zu machen ge
dachte, ſollte die Art und Weiſe, in der er es erlangt, gewiſſer
maßen heiligen. Vor allen Dingen jedoch das ſtand un
erſchütterlich feſt bei ihm mußte er Thereſe heirathen; doch
wie konnte er das möglich machen nach dem ominöſen Skandal,
den Gabriele Lagarrique ihm in Vautier's Zimmer bereitet?!

Dieſe Frage wiederholte er ſich unaufhörlich, während er
mit Gabriele, nach ſeinem Abſchied von Vautier, dem Palaſte
der Ehrenlegion zufuhr, und ſie ahnte mit dem, dem weiblichen
Gemücth eigenen Scharfſinn, was ſich in Rominez' Seele
zutrug.

Auch bei ihr ſtanden den ſchlechten Eigenſchaften, dem Thun
und Treiben der Maitreſſe ſo manche gute Seiten gegenüber:
ſie liebte Erneſt treu und mit aller Hingebung, und der junge
Cummuniſtenchef war in Wahrheit ihre einzige Liebe. Sie
wäre im Stande geweſen, für ihn zur Verbrecherin zu werden,
obſchon ſie das Verbrechen haßte. Es lag in ihr viel Edel
muth und hoher ſtolzer Sinn; der Kern war bei ihr ungleich
beſſer als die Schale. Jhr einziges Glück, ihre einzige Hoff
nung ſah ſie in einer legitimen Verbindung mit dem von ihr
angebeteten Erneſt, und da an eine ſolche vor Beendigung des
Bürgerkrieges nicht zu denken war, ſo gipfelten ihre Wünſche
eben in einem ſolchen Ende. Dann wollte ſie mit ihm fliehen

T weit fort nach einem verſteckten und vergeſſenen Winkel der
Erde, um dort ungeſtört ihrer Liebe, ihrem Glück leben zu
können.

So erfüllte ſie denn natürlich die Entdeckung einer ſchon
ziemlich vorgeſchrittenen Neigung Erneſt's für Thereſe Vautier
mit Angſt, ja mit Verzweiflung, und verbitterte ſie weit mehr,
erhärtete ihr Herz weit nachhaltiger, als ſie äußerlich zeigte und
zeigen mochte.
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ſie ſind. Wer den blauen Kittel nicht mehr tragen mag,
hat ſelten die Mittel um gleich zum ſoliden Tuchrock zu
e da iſt es zunächſt ein Halbfabrikat, was aushel
en muß. Richtiger und beſſer wäre es freilich, wenn

der Sinn für das Solide und Echte ſo feſt gegründet
wäre, daß man vas einfache Echte dem falſchen Schein
vorzöge, aber dieſe höchſte Stufe des Luxus, die Freude
am Maſſiven, das neben der Form auch den innern Ge
halt hat, iſt ein ſo theures Vergnügen, daß wir uns ihr
erſt werden hingeben können, wenn eine Reihe von Ge
nerationen eben dadurch, daß ſie ſich mit Surrogaten be
holfen hat, größeres Kapital aufgeſammelt hat.

Es iſt deshalb die ganze Surrogatinduſtrie innerhalb
beſtimmter Grenzen und Verwendungszwecke noch nicht
abſolut verwerflich, fällt ſie doch auch vielfach, z. B. in
der Kunſtwollinduſtrie, zuſammen mit der Verwerthung
der ſonſt nutzloſen Abfälle, die man mit Recht als einen
großen Fortſchritt geprieſen hat. Wenn wir uns in die
ſem Uebergangsſtadium nur frei zu halten vermögen von
einer dauernden Geſchmackscorruption, werden wir auch
dieſes Stadium unſerer gewerblichen Entwicklung glücklich
überwinden. Man ſoll auch nicht meinen, das ſei ander
wärts nicht ſo zu finden. Jn England z. B. giebt es
ebenſogut plattirte Waaren für den Anfänger, wie maſ-
ſivſtes Silber für den Reichgewordenen, ebenſogut Fabri-
ken, die aufs billigſte „for the Million“, d. h. für die
Maſſen, arbeiten wie ſolche, die nur die theuerſten Artikel
für die Wenigen fabriciren, welche ſo gut ſituirt ſind, daß
ſie nur auf Qualität und nicht auf Preis zu ſehen brau
chen. Letztere ſind bei uns ſehr dünn geſäet, begreiflicher
weiſe drum auch noch viel dünner die für ſie arbeitenden
Geſchäfte, darum machen wir auch auf Ausſtellungen im-
mer eine ſchlechtere Figur, weil man unſere billigen Ge-
ſchäfte nicht mit den gleichen anderer Länder, ſondern mit
den Luxusgeſchäften derſelben vergleicht.

Dazu kommt, um auch dieſen Punkt noch eben zu
berühren, daß wir zu ſparſam ſind, d. h. daß unſeren
Regierungen ſtets nicht Mittel genug zur Dispoſition ge
ſtellt werden, um gleich von vorn herein aus dem Vollen
bei einer ſolchen Ausſtellung wirthſchaften zu können und
eine einheitliche und ſchöne Aufſtellung zu ermöglichen.
Jn Wien hatten wir einen Anlauf dazu genommen
gleichmäßige von der Verwaltung zu beſchaffende Schränke
u. ſ. w. waren vorgeſchrieben. Was geſchah? Als die
Koſten nachher repartirt wurden, weigerten ſich nicht we-
nige der Ausſteller zu zahlen und ließen ſich verklagen.
Natürlich überließ es dann in Philadelphia die Regierung
jedem Ausſteller, für ſich zu ſorgen: da gab es denn Ge
ſchmackloſigkeiten mancher Art, und was der Ausſteller
verſchuldet, wird dann dem Arrangeur der deutſchen Abthei-
lung der Ausſtellung als nächſtliegendem Sündenbock in
die Schuhe geſchoben, der von all der ſauern Arbeit nichts
wie Aerger und Verdruß hat.

Nun noch ein Wort über die Submiſſionen, deren
Verurtheilung als die Leiſtungen herabdrückend jetzt ſo be
liebt iſt. Und doch iſt für jede geordnete Staatsverwaltung,
die nicht den heilloſeſten Uebervortheilungen ausgeſetzt ſein
will, gar kein anderer Modus möglich, wie wir denn auch
dieſelbe Art und Weiſe der Vergebung der Staats und
öffentlichen Arbeiten in England und Frankreich in viel
leicht noch ausgeprägterem Maße finden. Da alle dieſe
Lieſerungen nach Muſter erfolgen ſollen, ſo iſt auch nicht
einzuſehen, wie in dem Syſtem als ſolchem ein ſchlechter
Einfluß auf die Qualität der Leiſtungen liegen kann, wenn
anders ſtrenge bei der Abnahme darauf gehalten
wird, daß das Geleiſtetre auch wirklich dem guten
Muſter entſpricht. Hieran mag aus Unkenntniß
und mangelnder Qualification der revidiren-
den Beamten freilich häufig gefehlt werden und
dadurch dem geſchickten Pfuſcher Gelegenheit gegeben ſein,
mit ſchlechter, billiger Waare den beſſeren Concurrenten
zu beſiegen, allein das liegt doch nicht im Syſtem, ſondern
nur in der Ausführung. Und was würde geſchehen, wenn
keine Submiſſionen ſtattfänden Die Lieferungen würden
nicht beſſer, dagegen die Preiſe viel höher ſein. Ob das
Geleiſtete entſprechend war, kann man immer noch contro-
liren, ob der Preis der entſprechende war, iſt hinterher nie
zu ermitteln, wenn keine Submiſſion ſtattgefunden hat.
Daran wird ſich aber wohl kaum je etwas ändern laſſen.

Hiermit wollen wir dieſe aphoriſtiſchen Bemerkungen,
wie ſie durch die weitverbreitete Discuſſion angeregt wur

Sie ſaß neben ihm im Wagen und beobachtete den finſter
brütenden Ausdruck ſeines Geſichts ihr Herz drohte zu ſpringen
bei den Beobachtungen, die ſie machte, und als Rominez plötz
lich ſeine funkelnden Augen ihr zukehrte und in leidenſchaftlich
erbitterten Worten ihr vorwarf, daß ſie ein honnetes Bürger-
haus durch ihre Gegenwart beſchimpft habe, da ſenkte ſich ihr
Haupt tief herab und in ihrem Herzen drohte Etwas mit Ge
walt zu zerreißen konnte ſie doch nicht zu ihm ſagen:
„Du lügſt!“

Allein Gabriele Lagarrique war trotz alledem nicht ein
Weib, das ſich unter einem moraliſchen Keulenſchlage lange
geſchweige denn für immer beugte, noch ließ ſie ſich ihre Träume,
ihre Hoffnungen ohne verzweifelten Wiederſtand entreißen.

Erneſt de Rominez weigerte ſeine Theilnahme an dem
Bacchantenfeſt, welches Gabriele in Ausſicht geſtellt und für
das ſie ſeine Theilnahme zugeſichert hatte. Als der Wagen
am Palais der Ehrenlegion hielt, verließ er denſelben, ohne ein
Wort der Beruhigung oder der Erklärung an Gabriele zu
verſchwenden, und flog mehr als er ging die breiten Treppen
hinauf, trat in ſein Zimmer und ſchloß die Thür hinter ſich.
Gabriele folgte ihm, ſie war bleich, ihre Lippen waren feſt
geſchloſſen und ihre Züge zeigten den Ausdruck ſtarren Willens.
Auf halber Treppe öffnete ſie eine Thür und ließ ſich auf die
Ottomane eines Zimmers ſinken, von dem aus ihr Nichts ent
gehen konnte, was ſich auf der Treppe zutrug, wo ſie Jeden
ſehen mußte, der von Oben herab kam. Dort wachte und
wartete ſie.

Sie hatte auch nicht überlange zu warten, denn Erneſt
de Rominez war mit ſich Eins, was er zu thun habe. Sobald
er ſich in ſeinem Zimmer allein befand, ſchrieb er an Thereſe
einen jener glühenden Liebesergüſſe, wie ſie dem Herzen des
Liebenden entſtrömen, der gefehlt hat und nun um Verzeihung
bittet, indem er alle die zärtlichen Worte, an denen ſein Herz
ſo überreich iſt, verſchwenderiſch auf's Papier wirft.

(Fortſetzung folgt.)

den, ſchließen. Ohne uns gegen die Schäden reſp. die
noch weit offenſtehenden Felder zu größeren Fortſchritten
unſerer Jnduſtrie und unſeres Handels, ohne uns ſpeciell
gegen die aus mangelnder Geſchäftserfahrung und man-
gelndem privaten Beſitz reſultirenden ſchlechten und zum
Theil unreellen Uſancen in unſerer Fabrikation und Fabrikat-
verwerthung irgendwie zu verſchließen, müſſen wir doch
behaupten, daß wir alle Elemente zu einem gedeihlichen
Fortſchritt beſitzen, daß es uns auf allen rieſen Gebieten
weder an Befähigung noch an dem Willen zu ſeiner Be-
thätigung mangelt, daß deßhalb kaum genügender Grund
vorliegt, in die aus der ſchlechten momentanen Geſchäfts
lage, an der auch alle anderen Nationen leiden, entſprun-
genen Heulmeierei grade über die deutſche Jnduſtrie einzu
ſtimmen, ſondern daß wir die Hoffnung auf eine in ehr-
licher Arbeit zu erringende gute Entwicklung unſerer
Verhältniſſe mit vollem Recht aufrecht halten können.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die Kämpfe vor Alexinac dauern noch immer fort

und ſcheinen von beiden Seiten mit großer Erbitterung
geführt zu werden die Ueberzeugung, daß es ſich hier um
die Entſcheidung des Feldzugs handelt, ſchärft die Energie
der Führer, wie der Truppen und läßt ſie vor keinem
Opfer zurückſchrecken.

Heutige Depeſchen beſtätigen die Fortdauer des
Kampfes, in dem eine entſcheidende Wendung, trotz aller
Siegesbulletins von Konſtantinopel noch nicht eingetreten
iſt. Namentlich erweiſen ſich alle Nachrichten aus türki-
ſchen Quellen, nach denen die ſerbiſcheu Poſitionen vor
Alexinac genommen ſein ſollen, als unrichtig es ſteht im
Gegentheil zu erwarten, daß die dortigen Verſchanzungen
das Object eines langwierigen Kampfes bilden werden

Die Nachricht, daß Horvatovic Knjazevar und Treſi
baba wieder genommen habe, beſtätigt ſich die Türken
ſind aus dieſen wichtigen Poſitionen vertrieben worden.
Jhre Quellen behaupten mit kühler Reſignation, dieſelben
ſeien freiwillig aufgegeben worden, das hat aber jede
Wahrſcheinlichkeit gegen ſich. Aus der Wiedereinnahme
von Knjazevac und Treſibaba durch die Serben ergiebt
ſich zunächſt, daß Ejub Paſchas Abſicht geſcheitert iſt,
Horvatovic aus ſeinen feſten Stellungen bei Banja und
Topla in das MorawaThal herabzulocken. Und dann ſteht
Horvatovic jetzt im Rücken Ejubs's bei Dervent von
wo aus derſelbe ſeine Offenſive gegen Alexinac eingeleitet
hatte. Gelingt es nun den Serben, bei Alexinac, Ejub
Paſcha gegenüber nur einige Tage noch Stand zu halten,
und führt Horvatovic einigermaßen bedeutende Kräfte mit ſich,
ſo iſt Ejub Paſcha wie in einer Mauſefalle gefangen. Dieſer
Rückſtoß von Horvatovic iſt jedenfalls, auch wenn er nicht
zu allen, von ſerbiſcher Seite gehofften Konſequenzen führt,
der bis jetzt genialſte Schachzug der ganzen ſerbiſchen
Kriegführung. Die türkiſchen Truppen, welche Horvatovic
bei Knjajevac und Treſibaba auseinander geſprengt hat,
ſind die 12 Bataillone, welche Fazly Paſcha aus Saitſchar
herbeiführte, um nach dem Abzuge der Armee Ejub Paſchas
in die Gegend zwiſchen Knjazevac und Topla einzurücken
und Horvatovic glauben zu machen, er habe dort immer
noch das zum Sturm auf die Defiléen von Topla bereite
Armeccorps Ejub's vor ſich. Zu einem völligen Erfolge der
Operation Horvatovic's iſt aber freilich außer der Behauptung
der Befeſtigungen um Alexinac ſerbiſcherſeits auch noch nöthig,
daß nunmehr Leſchjanin gleichfalls, nach ſeinen ſeitherigen
ſchüchternen Verſuchen, zu einer energiſchen Offenſive gegen
das ſtark entblößte Saitſchar übergehe. Es wäre in der
That eine merkwürdige Wendung, ſchreibt das „N. W.
T.“, wenn gerade in dem Augenblicke, da Alexinac in die
Hände der Türken zu fallen drohte, Knjazevac und Sait-
ſchar wieder von den Serben eingenommen und dieſe Letz-
teren wieder Herren des Timok-Thales würden, während
die Türken in das Morawathal einrücken. Alles hängt
eben, wie geſagt, davon ab, ob Tſchernajeff fähig iſt,
Alexinac noch ein paar Tage zu behaupten.

Berlin, den 24. Auguſt.
Nachdem das Domkapitel von Köln auf erfolgte

Aufforderung einen Erzbisthumsverweſer nicht erwählt hat,
iſt von dem Kultusminiſter durch Reſkript vom 16. d. Mts.
der bisherige fürſtbiſchöfliche Konſiſtorialrath Schuppe
aus Breslau zum Kommiſſarius ernannt, um das dem
erzbiſchöflichen Stuhle zu Köln gehörige und das der Ver-
waltung deſſelben oder des jeweiligen Erzbiſchofs unter
liegende bewegliche und unbewegliche Vermögen in Ver-
wahrung und Verwaltung zu nehmen.

Jm Kultusminiſterium liegt beſtem Vernehmen nach
der Entwurf einer neuen Honorartaxe für Aerzte
ausgearbeitet vor. Dieſelbe iſt den Regierungen
mitgetheilt und ſind dieſelben angewieſen worden, ſich
ſchleunigſt darüber zu äußern, ob der allgemeinen Ein
führung dieſer Taxe Bedenken entgegenſtehen.

Wie die „Nationalzeitung“ meldet, iſt die Genehmigung
der neuen Berliner ſtädtiſchen Anleihe von 30 Mil-
lionen Mark geſtern durch Vermittlung der königl. Regie-
rung zu Potsdam beim Magiſtrat eingetroffen. Schließ-
lich haben alle Anträge der ſtädtiſchen Behörden Annahme
gefunden. Das königl. Patent, welches in der nächſten
Zeit in der Geſetzſammlung und im Amtsblatt veröffent-
licht werden ſoll, iſt „Jnſel Mainau, den 17. Juli 1876“
datirt. Der Druck der Anleiheſcheine wird nunmehr ſo
fort beginnen.

Die vereinigten liberalen Parteien des bisher durch
den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Moſt vertretenen
Wahlkreiſes Chemnitz haben den Abgeordneten Franz
Duncker als Kandidaten für die nächſte Reichstagswahl
aufzeſtellt, welcher die Kandidatur angenommen hat.

Sr. Maj. Schiffe „Kaiſer“ und „Deutſchland“ ſind
telegraphiſcher Nachricht zufolge am 23. c. Abends von
Salonichi nach Malta in See gegangen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Kaltenmarkt am Petersberge, d. 20. Auguſt.
Der hieſige Kriegerverein feierte heute das Feſt ſeiner
Fahnenweihe, wozu die Kriegervereine aus Löbejün, Oſtrau,
Cöſſeln, Plötz, Oppin erſchienen waren. Nachdem die
Vereine mit Muſik und Trommelſchlag vor dem Dorfe
aufmarſchirt waren, hielten ſie ihren Einzug in das mit
Kränzen, Guirlanden und Fahnen geſchmückte Dorf und
nahmen Stellung auf dem Feſtplatze, wo der Gutsbeſitzer

Mennicke, derzeitiger Hauptmann des Krieger- Vereins die
Kameraden herzlich willkommen hieß und mit einem Hoch
auf unſern oberſten Kriegsherrn ſchloß. Demnächſt hielt
der Ortsgeiſtliche die Weihrede. Jn einem kurzen Ge-
ſchichtsbilde zeigte er, welcher Ruhm ſich jahrhundert-
lang an Preußens Fahne knüpfe. Zwar ſei dieſe Fahne
zunächſt nicht beſtimmt, zu flattern auf dem Schlachtfelde,
aber die Worte: „ſie ſchwebt mir weiß und ſchwarz voran“
hätten auch hier Bedeutung. Weiß iſt die eine, flecken
rein zu ſchauen, der Lilie gleich, der Unſchuld ſchönem
Bild. Erhalte dein Herz rein. Bewahre und bewache
gute deutſche Sitte. Das mag ganz beſonders eure Farbe
ſein, ihr Jungfrauen und Mütter. Schwarz iſt die
andere. Sie ſei ganz beſonders euer Sinnbild, ihr Knaben
und Jünglinge, auf daß euch nicht einmal das Grab er-
bleichen läßt, und daß euch nicht ſchreckt des Todes
dunkler Flor im Gewühl der Schlacht. Er ſchloß mit
einem Hoch auf Einigkeit und gute Kameradſchaft des
Vereins.

4 Bei der Preisvertheilung in der Garten bau
Ausſtellung zu Leipzig (welche noch bis zum 27. d.
geöffnet iſt) haben u. a. die ſilberne Medaille erhal-
ten: Aug. Schrader (C. Kaiſer) Nordhauſen N. L. Chre
ſtenſen Erfurt (4mal) H. Preſſel- Nordhauſen Schmalfuß-
Uechteritz bei Weißenfels. Die broncene Medaille
erhielten u. a. folgende Ausſteller: Fr. Römer-Quedlinburg,
E. Karſch Halle a/S., Hammermann-Sangerhauſen, Aug.
Schrader (C. Kaiſer)-Nordhauſen, L. Menges (Firma
Worch)- Halle a/S. Hallentz Engelmann-Zerbſt, Haa-
gen'ſche Gärtnerei-Erfurt, F. A. NoaJlversgehofen bei
Erfurt, H. Preſſel Nordhauſen.

Halle, den 25. Auguſt.
Heute Morgen haben die Arbeiten zur Führung der

Telegraphenleitung begonnen, welche zum Zweck der
Feuerſignale das Polizeigebäude mit den Hausmanns-

„thürmen verbinden ſoll.

Vermiſchtes.
[Jnduſtriecalamität.]) Ein Mitarbeiter des

„Dresd. Anz.“, der dieſer Tage das obere und mittlere
Erzgebirge bereiſt hat entwirft ein ziemlich düſteres Bild
von der gegenwärtigen Lage der Arbeiter aus faſt allen
Fabrikdiſtricten. „Was zunächſt Chemnitz anlangt, ſo ar-
beitet man in der Maſchinenbranche mit verkürzter Arbeits
zeit und gegen früher ſehr geringem Perſonal. Die große
ſächſiſche Maſchinenfabrik (Hartmann) beſchäftigt jetzt nicht
mehr viel über die Hälfte der früher angeſtellten Arbeiter
und eine zweite große Fabrik hat vor Kurzem an einem
Tage 62 Eiſenarbeiter entlaſſen. Faſt noch trauriger ſieht
es um die Weberei in Glauchau, Meerane rc. aus und
das Strumpfgeſchäft in und um Chemnitz, ſowie im Zwö
nitzthale geht gleichfalls ſchlecht. Ebenſo wird das Weiß-
waaren und Wollendamaſt-Geſchäft als äußerſt flau be
zeichnet. Dabei ſind alle Lebensbedürfniſſe höher im Preiſe,
als z B. in Dresden. Jn Chemnitz z. B. iſt auch ge
ringeres Rindfleiſch nicht unter 60 70 Pfennigen zu
haben. Nur die Markneukirchner Jnſtrumenten- und Sai-
tenfabrikanten klagen nicht, weil dieſelben immer noch
ſehr viel überſeeiſchen Export haben. Eine andere Ca-
lamität hat ſich infolge der langandauernden Dürre in
den Fabrikorten bezüglich der fließenden Waſſer herausge
ſtellt. Da letztere durch allerhand zugeführte Abgangesſtoffe
förmlich vergiftet ſind und nicht abfließen können, ſo haben
ſich faſt überall Schlammtümpel gebildet, die abſcheuliche
Ausdünſtungen verurſachen.

Jn Prag iſt am 22. Auguſt gegen Abend die
Oelfabrik Burianka in der Vorſtadt Karolinenthal ſammt
Maſchinen, Oelpreſſen, Bottichen, 10,000 Centn rn Raps-
kuchen und 500 Centnern Oel vollſtändig abgebrannt.
Die Fabrik wurde vor drei Jahren von Adam Fiſcher von
der Creditanſtalt gekauft. Die anſtoßende Kraus'ſche
Dampfmühle, Schulhoff's Kattunfabrik und die Wohn
gebäude der Gasanſtalt fingen wiederholt Feuer, das je
doch jedes Mal gelöſcht wurde. Jm kleinen Gaſometer
wurden 200,000 Kubikfuß Gas abgelaſſen. Das Feuer
iſt im Keller durch Exploſion von Oleum entſtanden.

Jn dunkeln Familiengeſchichten ſind die
Engländer ſtark. Da ſtarb neulich ein Lord Stuart
und hinterließ einen 40jährigen Sohn Henry; als dieſer
die Erb und Lordſchaft antreten wollte, da proteſtirten
die Verwandten und ſagten, beweiſe zuvor, daß du ein
Recht haſt, den Lordstitel zu führen und die Erbſchaft
anzutreten. Beweiſen ſoll ich, daß ich meines Vaters
Sohn bin? fragte er erſtaunt. Das weiß doch ſeit 40
Jahren alle Welt. Ja, ſein Sohn biſt Du, aber ob
ſein ehelich geborener, das iſt die Frage. Wir müſſen die
Trauſcheine Deiner Eltern ſehen und Deine Geburts
ſcheine. Die Sache hat in der That ihren Haken.
Lord Stuart, der Vater hatte ſich 1825 mit einer ſchönen
und liebenswürdigen Wienerin, Frau von Ott, verheirathet
und ſich ſogar zweimal mit ihr trauen laſſen, einmal katho
liſch und einmal anglikaniſch und zwar in Jrland, er hatte
aber aus Familienrückſichten ſeine Ehe 4—5 Jahre lang
geheim gehalten die Scheine und Zeugniſſe waren da,
fehlen aber jetzt, Mann und Frau ſind todt und auch die
Trauzeugen ſind geſtorben. Jm engliſchen Oberhauſe
ſitzen nun viele Lords als Commiſſion, um als ein Stan-
desgericht die Sache zu unterſuchen und zu entſcheiden,
ob Lord Henry ein ächter Lord Stuart d. h. ein ehelich
geborener Sohn ſeines Vaters iſt.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Die in den letzten Tagen des vorigen Monats in Dresden

abgehaltene große Tarif- Conferenz der deutſchen Eiſenbahn Ver-
waltungen mit Ausnahme der vreußiſchen Staats und unter

ſtehenden Eiſenbahnen, ſowie der ReichsBah
nen in ElſaßLothringen hat nachſtehende EinheitsSätze verein
bart: Eilgut: doppelter Stuckgut-Satz, 2) Stuckgut: 1,20 Pf.
per 100 Kilogr. und jeden Kilometer, 3) Wagenladungen a) All-
gemeine Wagenladungs-Claſſen. Claſſe A: 0,80 Pf. per 100 Ki
logr. und jeden Kilom., Claſſe B: 0,67 Pf. per 100 Kilogr. und
jeden Kilom., b) Special-Tarife. Sp.-T. I. 0,50 Pf., Sp.-T.
II 0,40 Pf., Sp.T. III 0,33 Pf. und Sp. T. IV-0,27 Pf.
per 100 Kilogr. und jeden Kilom. Die Exveditions Gebuhr ſoll für
Stuckgut und Wagen ladungs-Claſſe A20 Pf., bei Wagenla-
dungsClaſſe B und den ſämmtlichen Special-Tarifen aber 12 Pf-
per 100 Kilogramm betragen. Alle dieſe Satze gelten als Maxi
mal-Saätze. Ob indeſſen dieſe Vereinbarung auch wirklich zur
Durchführung gelangt, muß ſchon mit Rückſicht auf die Haltung
des preußiſchen Handelsminiſteriums ſehr bezweifelt werden.
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Wo bei den E ffecten ein and erer 3 insſatz nicht notirt iſt werden 40 Zinſe n berechne t.



Anzeigeraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.
SS Von einem practiſchen Arzte empfingen wir nachſtehende Zu-

ſchrift, die wir wiederholt hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen. (Redactions
artikel d. Neuen Freien Zeit. Berlin.)

„Durch Erkäaltung zog ich mir im verfloſſenen Winter ein ſtarkes Blaſen-leiden zu und wurde mein Zuſtand nach kurzer Zeit derart bedenklich, daß ich es

ver die Anſicht des genialen Profeſſor Buſch zu Bonn entgegen zu nehmen.
Nachdem wir die Sache am 8. März d. J. weit und breit discutirten und deli-
berirten, auch von Buſch der Catheter applicirt worden war, ohne ein organi-
ſches Leiden vorzufinden, rieth Buſch mir bei der dreimaligen täglichen Applica
tion des Catheters zu verbleiben, und nebenbei ein decoct. rad gramin zu trin-
ken. Mein Leiden zog ſich ins chroniſche, die Schleimhaut der urethra, Blaſe,
Samengefäße verdickten ſich, lockerten ſich auf und es trat bei mir eine melan-
choliſche Verſtimmung ein. Da alle geeigneten Mittel vergeblich in Gebrauch
gä ſo ging ich endlich, man pfiegt zu ſagen „wer das Feuer nöthig

at, ſucht's zur Noth in der Aſche“ zu den angeprieſenen Pen-tsao-Praparg-
ten des Königl. Preuß. Apotheker l. Kl. Dr. L. Tiedemann in Stralſund a. d.
Oſtſee uüber, und überraſchend war der Erfolg nach kaum verbrauchten zwei
Flaſchen. Ich ſetzte die Kur vorſchriftsmäßig etwa 2 Monate fort und bin ſeit
der Zeit vollſtändig von meinem Leiden befreit. Ohne Aufforderung ſpreche ich
Herrn Hr. Tiedemann hierdurch fur die geleiſtete Hülfe meinen warmſten Dank
aus, und bitte zugleich die geehrte Redaction im e aller ähnlich Leidenden
zur möglichſt weiten Verbreſtung dieſes Falles nach Kräften mitwirken zu wollen.“

Dr. med. Padberg,
pract. Arzt und Geburtshelfer zu Solingen.

Preis incl. Verp. und Gebr.Anweiſ. 7
m e

Bekanntmachungen.

Hamburg Amerikanischea Packetfahrt-Actien- Geseilschaft.
Directe Poſt Dampfſchbifffahrt zwiſchen
Hamburg und New York,

Havre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt Dampf-
ſchiffe: Pommeranäa 30. Auguſt. Sevea 6. September.

Lessim 13. September. WViäetand 20. September.PVriägi c 27. September. Cämbrä o A. October,
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch

Paſſagepreiſe: l. Cajüte A. 500, II. Cajüte 300,
Zwiſchendeck 120.

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte

August Bolten, Nillers Vachfg. in HANBURG.
Admiralitätſtr. Nr. 33/3 (TelegrammAdreſſe: Bolten. Hamburg.

ſowie der conceſſ. Agent Max Keferstein in Halle a/S.

haus verfgautf.
Die Frau Wittwe Sünderhauff beabſichtigt, ihr in der

hieſigen Domherrnſtraße gelegenes Beſitzthum, beſtehend aus 2
Wohnhäuſern mit geräumigem Hofraum, Niederlagen und großen
Bodenräumen, aus freier Hand zu verkaufen.

Jn dem Beſitzthum iſt ſeit vielen Jahren Holzhandel mit gu-
tem Erfolg betrieben worden und eignet ſich daſſelbe ſeiner ſchö,
nen Lage und Räumlichkeiten wegen zum Betriebe jedes andern
Geſchäfts. Nähere Auskunft wird durch den Unterzeichneten ertheilt.

Zeitz, den 16. Auguſt 1876.
Theodor Blüher,, Rabnueſtraße 10.

39 Braunkfkohien
auf meiner Grube bei Zaſchwitz vorräthig à Hektoliter 18 4.

Fracht bis zur Saale bei Wettin à
Bahnſtation Fauendorf am

Petersberge
Zaſchwitz bei Wettin aS.

Doppeltwirkende Pompen
zu Riemen- und Handbetriob

(liegende Pumpen, Wandpumpen, Tiefbrunnen-
pumpen) von 65 Mm. bis 160 Mm. Bohrung

ſtets vorräthig.

bau-Actien-Gesellschaft,
Berlin Moabit N. W. (D. 3403.)

Zucker, Stärke, Landesproducte etc.
für Berlin zu vertreten geſucht von einem thätigen ſelbſtſtändigen Kauf-
mann mit Prima-Referenzen. Briefe unter A. B. 100 poſtlagernd Berlin.

Die Chamotte- und Thonwaaren- Fabrik
von L. Friedemann in Lissen-Osterfeld

bei Vaunmburg a/S.
empßeblt ihre Ghamottewaaren

für Eisengiessereien, Braunkohblen-, Gas-, Zucker- und
chemische Industrie;

VFormsteine nach jeder beliebigen Zeichnung;
ſfenerfesten Thon (Porzellanerde) aus eignen Gruben.

Großer Ausverkauf
wegen gänzlicher Aufgabe des Detailgeſchäftes und

Umzug nach RerlIim.
Die noch bedeutenden Vorräthe von Jagd- und Reise-

artikeln, ſewie feinster Lederwaaren im Porte-fenilles-Fach, Wiener und Pariser Luxus Ar-
tiülkeln u. ſ. w. u. ſ. w. ſollen bis zum 25. September a. e.
für den nur einigermaßen annehmbaren Preis verkauft werden. Die
vorzügliche Ladeneinrichtung, Eichenholz polirt, ſoll ebenfalls
billig abgelaſſen werden.

eFichard FPrcrerdtayj, gr. Ulrichsſtraße 58.
Pern-Guano, aufgeschlossenen Pern-Gua-

mo, Chili-Salpeter, Superphosphate, Kalisalze
in beſter Qualität bei August Mann, Schiffsſaale.

FIöbelſfahrw'erik«c

à II 25 IIP. Wellhanse.

jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen O. Dettenborn
Möbelfabrikant.

23 J Sm. edS 25z 22 7 S DD 37z

z n Jlluſtrationen: Jnhalt: Ueber d. Einheit d. Natur. Von
z Z Zie enheerde in R. Wagner. Skizzen aus S. Jtalien. Vonw S Zies Dr. W. Kobelt. Die Fiſchinduſtrie d. Gegen2 der Campagna. wart. Von C. Dambeck. (Fortſ.) Liter
S Originalzeichn. Bericht. Culturgeſchichtl., Geograph. Mit-t e r tylgn. Wiſſenſchaftl. Anſtalten. ReiſenJen Carl von und Reiſende. c. 2c.Binzer.

iesjähri ö des 4Zu den diesjährigen großen Herbſtmanövern des 4.
u. 12. Deutſchen Armee-Corps

empfehle ich die in meinem Verlage erſchienenen und bei der Heraus-
gabe von der Königl. Regierung zu Merſeburg revidirten

Kreiskarten
vom

Regierungsbezirk Merſeburg
im Maaßſtab 1: 100000.

Mansfelder Gebirgskreis. Mansfelder Seekreis. Stadt-
u. Landkreis Halle. Eckartsbergaer Kreis. Kreis Herz-
berg. Kreis Wittenberg. Kreis Bitterfeld. KreisSkaumburg. Kreis Merſeburg. Kreis Weißenfels.

Preis des Blattes col. 2 Mark.

G. Reichardt's Verlag, Eisleben.

I 2. September geſucht.
J ſind an den Vorſtand des Krieger-

e

Sonntag den 27. Augast

trifft ein zweiter Transport der besten

Ardennischen zu Saugohlen
zum Verbauf ein bei

Philipp Leiser in I eipzig,
Gustav-Adolphstr. I5 und Waldstrasse 42.

Sonnabend trifft ein
großer Transport Zugoch-
ſen zum billigſten Verkauf
ein bet

Gebr. Friecdmann,
Magdeburger Straße 51.

Bekanntmachung.
Vom 28. 30. d. M. ſteht

ein ſehr großer Transport Al-
EStenburger Kühe und Kalben,

hochtragend und friſchmilchend, ſowie einige Zuchtbul-
len beſter Qualität zum Verkauf.

Weissenfels. R. Petaold.Mittwoch den 30. Auguſt
ſteht ein großer Transport ſchöner
hochtragender und friſchmilchender
Kühe u. Ferſen bei mir zum Verkauf

C. Meilmann. Leitz.
Hötel garni, Leipzigerstrasse 41, empfiehlt ein ff.

Glas Bier, gute Speiſen, vorzüglichen 1875r Apfelwein, bei
billigen Preiſen und aufmerkſamer Bedienung. A. Karnstäcdlt.

e Grrrſn n, WWeingrosshandiung, fegte
Halle a/S. Winkel im Rheingau,Rathhausgasse 2. am Fusse des Scbloss Johannisberg.

Transit- Lager ausland. Weine
in Halle a/S. Albrechtstr, 1,

empfiehlt unter Garantie der Reinheit und Haltbarkeit
selbstgekelterte Rheingauer, Rheinhessische,

Mosel- und Pfäüäülzer Weine.
Französische Spanische, Portugies., und UVngar
Weine. Spiritnosen und Champagner versteuert als
auch unverst. vom Transitlager, wegen nur direeter

Bezüge in garantirter, reiner Qualität.
S Preislisten und Proben stehen auf Wunsch zu Diensten.

S

Taohsten Dienstag
ſtehen große und kleine ma-
gere Landſchweine zum Ver-
kauf im zum goldenen

ug in Halle.Pans Rouch Rolle.

Gegründet
852.

Landwirthſchafteringeſuch.
Eine tüchtige praktiſche, nicht zu

junge Landwirthſchafterin, welche
auf einem nicht zu großen Gute
ſelbſtſtändig wirthſchaften kann, wird
zum 1. October geſucht von
Wilhelm Potzelt, Halle a/S.,

Klausthorſtraße Nr. 10/11 p.

Eine gebildete Dame, in der
ſelbſtſtändigen Leitung eines Haus-
halts und der Pflege u. Erziehung
von Kindern praktiſch erfahren,
ſucht eine Stellung. Antritt kann
beliebig erfolgen. Offerten unter
B. X. 25 poſtl. Naumburg a/S.

1 Schreiber von 14—15
J. findet ſof. in m. Comt. Stelle.
Näh. Fr. BRinneweiss.

Aetznatron Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Reine Salicylsäure
nebſt pract. Gebrauchsanweiſung für
Haus u. Küche, à Schachtel50 bei
Albin Hentze, eqmeertr. I.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bauholz-Verkauf.
Jn der Burgkemnitzer Wal-

dung ſollen
Donnerstag d. 31. Aug. e.
circa 300 Bauſtämme noch vom

Winterſchlage an Ort und Stelle
meiſtbietend verkauft werden.

Kaufer wollen ſich früh 10 Uhr
im hieſigen Wirthshauſe verſam-
meln.
Burgkemnitz, Station der Ber

lin-Anhalt. Bahn, am 24 Aug. 76.
Romanus.

Geſchäſts-Verkauf.
Jch bin beauftagt, ein älteres

in lebhaftem Betriebe ſtehendes En-
gros-Spirituoſengeſchäft mit renta-
beln Nebenbranchen zu verkaufen.
Zur Uebernahme ſind als Anzah-
lung 10--15,000 Mark erforderlich.
Zeit der Uebernahme jetzt oder ſpä
ter. Vermittler werden verbeten.
Altenburg, am 22. Aug. 1876.
Advocat Arthur Dölitzſch.

Alexandersbad, tanſtalt und
Kurort fur

Nervenkranke im Fichtelgebirge bei
und Eger-Franzensbad. [H. 8276.]

of

W Saiſon bis Ende Oeto-ber. Dr. med. B. Cordes.
Ein gutes Carouſſel wird zum

Meldungen

vereins in Neutz zu richten.

Zur Hühnerjagd
empfehle eine große Auswahl in

oPPenverſchiedener neuer Facçons.

R. Mendershausen,
72 gr. Steinſtraße 72,

Specialität für Jagd- u.
Reiseröcke.

über deren faſt
wunderbaren Er-

h 60o0ofält. med.
M Anerkenn. vorlie-

Recht unter den
Aerzten großes

gn S bewieſen, daß dieſe

G Mitt. A unbe-
bisher Vollkommenſte errei-
chen u. mit marktſchr. Anpreiſ. meiſt

haben. Preis incl. Verp., ausführl.
Gebr. -Anweiſ. und Brochüre von

lin 7 Mark.
Verkauf nur in Apotheken, deren

Dr. Ludwig Tiedemann,
Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in

Königl. Theater in Lauchstädt.
Letzte Vorſtellung.

Schutzgeiſt, Luſtſpiel in 3 Acten
von J. Roſen. F. W. Benneke.

ſel hat nachzuweiſen
A. Bleeſer, Schmeerſtr. 25,

folge z. Einſicht

h gen, haben mit

Aufſehen erregt u.

ſtreitbar das

ſchädl. wirk. Reizmitt. nichts gemein

Medizinalrath Dr. J. Müller in Ber-

Jnhaber ſich zu wenden belieben an

Stralſunda. d. Oſtſee, Königr. Preuß.

Sonntag d. 27. Aug. 1876: Ein

an Oeconomen gegen Wech-

II. Etage.r

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Jdunaga mit dem Fürſtl. reuß.
Phyſicus Herrn Dr. med. Franz
Haeuber, Ritter des eiſernen
Kreuzes hier, beehren ſich hier
durch anzuzeigen

Emil Heini-ke und Frau.
Gera, den 20. Auguſt 1876.

Meine Verlobung mit Fräulein
Jduna Heinicke, Tochter des
Herrn Fabrikbeſitzers Emil Hei-
nicke hier, beehre ich mich hier
durch ergebenſt anzuzeigen.

Gera, den 20. Auguſt 1876.
Dr. med. Haeuber,
Fürſtl. reuß. Phyſicus.

Todes Anzeige.
(Verſpätet.

Geſtern entſchlief ſanft unſere
gute Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter Eliſabeth Barby
geb. Pott im 89. Lebensjahre.

Dieſe Anzeige Verwandten und
Freunden ſtatt jeder beſonderen
Meldung.
Blankenburg, 18. Aug. 1876.

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen,

Erſte Beilage.



Erſte Beilage za e. 199 der Halliſchen Zeitung (in G. Schwetſchieſchen Verlage).

g. e. Halle Sonnabend den 26. Auguſt 1876.Steng eeeeeeeeT]gqg S h etelle 4 m h Teintiti ochenüb t. natürlich auch der Haß gegen das ketzeriſche Deutſchland denkmal ſteht, ſich mit Sturmesſauſen auf den FeindUhr Betreffs W e e waltung Hand in Hand. Daß dieſer Haß noch nicht ausgeſtorben, ſtürzte. Ein Augen und Ohrenzeuge berichtet hierüber I
erſam ſoll jetzt von der Bildung eines ſelbſtſtändigen Reichs beweiſen die pöbelhaften Schimpfereien, in denen ſich ein „Da nun die Franzoſen nahe genug waren, demaskirte

ſinanzamtes Abſtand genommen und beſchloſſen ſein, ent großer Theil der franzöſiſchen Preſſe bei Gelegenheit der ſichs hinter dem Hügel. Die Preußen kamen hervor mit
r Ber ſprechend der Abtheilung für das Juſtizweſen eine neue Bayreuther Feſtaufführung über R. Wagner ergeht, ſowie einer ſolchen ſchrecklichen Kanonade, die auf einmal r
ig. 76. Abtheilung des Reichskanzleramts für Finanzen mit einem die Verurtheilung eines Polen zu dreimonatlicher Gefäng ehe man ſichs verſah, daß es nicht anders war, es müſſe
us. Director (Michaelis) an der Spitze einzurichten. Das nißſtrafe, weil er die Wacht am Rhein oder das Becker Himmel und Erde untergehen und die ganze Gegend zu

Reichsgeſundheitsamt ſteht, nachdem Profeſſor Roloff aus ſche Lied „Sie ſollen ihn nicht haben“ auf der Straße Trümmern gehen. Die Erde zitterte unter unſern Füßenuf Halle als dritter Beamter in daſſelbe eingetreten, fertig zu ſingen ſich erlaubt hatte! das ſchrecklichſte Donnerwetter iſt nichts dagegen. Das
va. Jn der kurzen Herbſtſeſſion, welche der alte Reichs Während man in Rom dem Ende des Staatsſecre war nun freilich ein gar garſtiger und unhöflicher Will

älteres tag noch halten ſoll, wird aller Vorausſicht nach die Frage tärs, Cardinal Antonelli, von einem Tag zum andern komm! Bei ſolcher übeln Bewirthung ſahen ſich die
es En- der Eiſenzölle eine hervorragende Rolle ſpielen: die der entgegenſieht, bereitet ſich der neue Juſtiz- und Cultus Franzoſen gar bald nach der Flucht um und dieſe war
c Eiſeninduſtrie angehörigen Fabrikanten arbeiten ſchon jetzt Miniſter Mancini zu einer energiſcheren Kirchen-Po überaus eilig, daß Viele ſogar die Schuhe von den
n mit aller Macht darauf hin, daß das Geſetz vom 7. Juli litik vor. Füßen geſchleudert, um deſto eher fortzukommen.
t 1873, wonach die gegenwärtig beſtehenden Eiſenzölle vom Jn Portugal iſt plötzlich eine Geldkriſis eingetre- So überraſcht, gelang es nur wenig Regimentern ſich auf
erlich. 1. Januar 1877 an aufhören ſollen, ſuspendirt und die ten, in Folge deren mehrere Banken, ſelbſt die Bank von zuſtellen und bald ſtürzte ſich dieſer ganze Flügel auf die
r ſpä Zölle auch nach dieſem Termin bis auf Weiteres noch Portugal, ihre Zahlungen haben einſtellen müſſen. Die Flucht, und wenn auch nochmals ein öſterreichiſches und
r forterhoben werden finanziellen Verhältniſſe ſcheinen ſich dort indeß neueſtens ein paar franzöſiſche Regimenter ſich entgegenſtellten, wurden
1876. Zu ten bevorſtehenden Wahlen hat nunmehr die ſchon wieder etwas gebeſſert zu haben. ſie doch bald umringt, viele niedergehauen und gefangen
ſch. nationalliberale Partei eine beſtimmte Stellung genommen. Der nord amerikaniſche Congreß hat ſich am genommen, worauf die ganze Cavallerie in größter Zer-
ſſerheil Die Verſuche, welche von verſchiedenen Seiten her, zuletzt 15. d. vertagt, nachdem der Senat vorher die Reſolution ſtreuung flüchtete. Als König Friedrich die Flucht der
t r Seitens der halbamtlichen Prov.-Corr.“ gemacht worden des Repräſentantenhauſes, welches die Verwendung öffent feindlichen Cavallerie ſah, ließ er die Jnfanterie, welche
e ef waren, die genannte Partei von der bisher mit ihr ver licher Mittel zu Gunſten einzelner kirchlicher Secten un noch hinter dem Höhenrücken ſtand, ſchleunigſt vorrücken,
276.] bündeten Fortſchrittspartei zu trennen, haben, wie voraus terſagte, abgelehnt hatte. um der feindlichen zuvorzukommen, welche ſehr langſam
Oeto- zuſehen, kein Reſultat erzielt. Die nationalliberale Partei nachmarſchirt kam. Durch das heftige Feuer der Batterieene hat durch ihre hervorragendſten Organe die beſtimmte Er Deligrad und Alexinatz. ſchon in r gerathen, von ihrer e z
d zum klärung abgegeben, daß ſie gemäß den Beſchlüſſen in Von den ſerbiſchen Befeſtigungen im Morawa laſſen, W re wo rungen Halle das alte Wahlbündniß mit der Fortſchrittspartei thale bei Oeligrad und Alexinatz, wo gegenwärtig Gewer n er a e ſten n bald mit
rieger nicht aufgeben werde. Am höchſten ſcheinen die Wogen blutige Kämpfe ſtattfinden, gab der Berichterſtatter der Sewehrfeuer von beiden Seiten, worauf man
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der Wahlbewegung gegenwärtig in der Provinz Poſen zu
gehen, wo die mit den Ultramontanen verbündeten polniſchen
Elemente Alles aufbieten, um die deutſchen Candidaten zu
ſchlagen. Daß der neue Landtag ſich mit dem Unterrichts
geſetz zu beſchäftigen haben wird, von welchem der die
höheren Unterrichtsanſtalten betreffende Theil ſchon fertig
ſein ſoll, unterliegt keinem Zweifel mehr.

Auf dem Gebiete des Culturkampfes fehlt es auch
diesmal nicht an Neuigkeiten. Der wegen unbefug er Aus-
übung biſchöflicher Rechte zu 1 jähriger Gefängnißſtrafe
verurtheilte Dechant Leineweber in Uder iſt vom Ober
präſidenten von Sachſen im Intereſſe der ſtaatlichen
Ordnung aufgefordert worden, ſein Amt niederzulegen,
und die Mitglieder des früheren biſchöflichen Commiſſariats
in Heiligenſtadt ſind, nachdem ſie eine Zeitlang freigegeben
waren, neuerdings wieder verhaftet worden, um über die
Ertheilung von Ehedispenſen, durch welche ſie ſich biſchöf
liche Rechte angemaßt, Zeugniß abzulegen. Während die
ſtaatlichen Behörden des Kreiſes St. Wendel mit ſcharfen
Verordnungen gegen den Beſuch des Marpinger „Gnaden
ortes“ einſchreiten, ſucht die ultramontane Geiſtlichkeit und
Preſſe den dortigen Wunderſchwindel in den Augen des
Volkes nach Kräften zu befördern.

Jn Oeſterreich war die Ernennung des bisherigen
Sectionschefs im auswärtigen Amt, von Hofmann, zum
Reichsfinanzminiſter das Ereigniß der Woche. Dieſe Er
nennung iſt ohne Zweifel von hoher Bedeutung. Wäh-
rend ſie von den Einen als ein Zeichen betrachtet wird,
daß die für den Ausgleich beider Reichshälften ſo wichtige
Finanzfrage von nun an mit größerer Energie behandelt
werden ſolle, ſehen Andere darin ſogar eine Vorſtufe zu
Hoffmanns Ernennung zu dem Amt des auswärtigen
Miniſters, falls mit der Politik Oeſterreichs in der orien
taliſchen Frage, wie leicht möglich, eine Veränderung vor
ſich gehen ſollte, welche Graf Andraſſy nicht vertreten
könnte oder wollte. Jedenfalls iſt es bedeutungsvoll, daß
Hofmann auch in der neuen Stellung ſein bisheriges
wichtiges Amt, das der Leitung der Preſſe, bis auf Weite
res beibehält.

Der Kaiſer von Braſilien hat, nachdem er der
Feſtaufführung in Bayreuth beigewohnt und das Krupp'
ſche Etabliſſement in Eſſen bewundert, Deutſchland ver
laſſen, um die Kunſtſchätze Kopenhagens zu beſichtigen
und von dort nach Stockholm zu reiſen. Zu d
der däniſchen Hauptſtadt hatte er abſichtlich die Zeit der
Abweſenheit des Königspaares gewählt, weil ſeine Regie
rung, ſeitdem ſie die Zahlung der auf Braſilien gefallenen
Quote der Ablöſungsſumme für den Sundzoll zu zahlen
verweigert, mit der däniſchen nicht auf dem beſten Fuße ſteht.

Das engliſche Parlament iſt am Dienstag ge
ſchloſſen worden. Hat daſſelbe auch auf dem Gebiete der
Geſetzgebung nicht viel geleiſtet, ſo hat es ſich doch ein
nicht geringes Verdienſt dadurch erworben, daß es die
Regierung durch ſeine mehrfachen Verhandlungen über die
in Bulgarien verübten Greuelthaten zu einer Veränderung
ihrer früheren Politik in der orientaliſchen Frage, und
zwar zu Gunſten der ſlaviſchen Chriſten, veranlaßt hat.

Jn Frankreich iſt der 15. Aug. mit großem Pomp
und unter ungeheurem Andrang des Volkes zu den Kir-
chen begangen worden nicht freilich wie früher, als Na
poleonstag, um das Kaiſerthum zu verherrlichen, ſondern
als Feiertag der „Himmelfahrt Mariä.“ Die Bonapar-
tiſten hielten zwar auch zur Demonſtration eine kirchliche
Feier, während Madame Eugenie und ihr Sohn auf
Schloß Arenenberg einen kleinen Kreis von Getreuen um
ſich verſammelte, aber für die große Maſſe des Volks bil
dete der Mariencult den Gegenſtand der Feier. Wie ſehr
der Einfluß der Geiſtlichkeit im Laufe der letzten Zeit ge
ſtiegen iſt, zeigt ſich auch darin, daß ſelbſt ein Mann, wie
der Kriegsminiſter Ciſſey, hat abtreten und ſein Porte
feuille an den General Berthaut abgeben müſſen, weil er
die für die Militärgeiſtlichen im Kriegsbudget ausgewor-
fene Summe nicht energiſch genug vertheidigt hatte.
Neuerdings ſcheint übrigens die ultramontane Partei ihre
Anſtrengungen zur Geltendmachung ihres Einfluſſes auf
die öffentliche Meinung noch verdoppeln zu wollen, indem
ſie u. A. eine Agence eatholique de publicité gegrün-
det und beſchloſſen hat, die „freie“ Univerſität zu Lille
zu erweitern. Daß gegen derartige Beſtrebungen ein blo
ßes Manifeſt, wie es die äußerſte Linke der Deputirten
kammer jüngſthin gegen ihre klerikalen Gegner erlaſſenhat, mag es noch ſo ſcharf und treffend ſein, nichts hilft,

liegt auf der Hand.

Zu dem Beſuch

Thal zwiſchen beiden das

Mit dem Ultramontanismus geht

„Daily News“, welcher jene Poſitionen mit Erlaubniß
des Oberſten Uzun-Mirkovich beſichtigte, kürzlich folgende
Schilderung:

„Das Morawathal iſt bei Deligrad etwa vier engliſche
Meilen breit. Der Fluß fließt nahe an den Hügeln langs ſeines
linken Ufers. Die rechte Seite des Flußthales iſt begrenzt durch
vereinzeltes Gehölz, und hier erhebt ſich eine Reihe von Bergen
bis zu einer Höhe von 4000 Fuß. Die Hauptſtraße durch das
Thal geht den Fluß entlang. Von Knjaſchewatz und von der bul
h Grenze her ſteigt die Straße aus dem Thal zu einem

reiten, aber zerklufteten Tafelland empor, das zu beiden Seiten
abfällt, und quer über den Steilrand dieſes Plateaus ſind binnen
einem Jahr die eingeſchnittenen Befeſtigungen von Deligrad ange-
legt worden. Sie beſtehen aus ſechs ſtarken Redouten für ſchwere
Geſchutze; die Zwiſchenraäume ſind geſchutzt durch fortlaufendeGräben für die Infanterie, welche durch Emplacements für Feld-
geſchütze verſtärkt ſind. Langs der ganzen Vorderſeite der Befeſti
gengen ſind Graben grgelegr und ſpaniſche Reiter angebracht. Die

edouten ſind vollſtändig ausgeführt mit Glacis Gräben, einer
mit Palliſaden beſetzten Contre-Escarpe und einer erhöhten feſten
Bruſtwehr. Jede Redoute iſt fur zehn Geſchütze mit voller Ausruſtung Perl t, und innerhalb befinden ſich daate und Ma-
gazine. Die Werke von Deligrad allein aber wurden nicht gert
um das Morawathal zu ſperren. Sie bilden uur die zweite Linie
der ſerbiſchen Befeſtigungen. Die erſte beſteht aus einem noch
ſtärker befeſtigten Lager auf den Höhen von Alexinatz, welches
thatſächlich die Straße beherrſcht. Dieſes wichtige Werk umfaßt
neunzehn Redouten, die mit Vierundzwanzig- und Zwölpfündern
vollſtändig armirt ſind, und zahreiche Batterien für Feldgeſchütze;
es hat eine Beſatzung von 15,000 Mann Miliz der erſten Klaſſe.
Es könnte möglicherweiſe auf der Straße von Knjazewatz aus um
gangen werden; wenn es aber entſchloſſen und geſchickt gehalten
wird, kann es mit keinem Kraftaufgebote, deſſen die Turken fähig
ſind, genommen werden. Proviant iſt in Alexinatz für eine Ver
theidigung uüber die Dauer eines Jahres ausreichend vorhanden.“

Das Manvver-Terrain bei Querfurt.
t Aus dem öſtlichen Theile des Kreiſes

Querfurt. Unſere ſonſt ſtille Gegend iſt gegenwärtig
eine ſehr belebte. Sie iſt zu einem Kriegslager gewor-
den, jedoch nur zu einem friedlichen Kriegslager. Jn
derſelben Gegend, durch welche vor 119 Jahren die Fran
zoſen und die damalige deutſche Reichsarmee plündernd,
raubend und Schrecken verbreitend hindurchzogen, weilt
jetzt ein Theil unſerer vaterländiſchen Truppen, um nach
vorausgegangenen Regiments und Brigade Uebungen
uns den ſtattlichen Anblick einer Kaiſerparade und eines
größern Manövers zu gewähren. Wie ſchon öfter, werden
dieſe auch diesmal ſich bis in die Gegend erſtrecken, in
welcher einſt die preußiſchen Truppen einen ſo glänzenden
Sieg erfochten, es iſt das Schlacht und Siegesfeld von
Roßbach. Eine kurze Beſchreibung deſſelben dürfte daher
Manchem, der in dieſen Tagen dorthin wandert, will-
kommen ſein. Da wo das große ſächſiſche Flachfeld nach
Süden zu Hügelreihen zu bilden anfängt, 2 Stunden

ſüdweſtlich von Merſeburg, erhebt ſich zuerſt ein langge
ſtreckter Hügel, der vom Leihathal ſich erhebend von W.
nach O. läuft, über deſſen Kamm die früher ſogenannte

Frankenſtraße zog und jetzt ein Theil der Freiburg Merſe
burger Straße geht, an deſſen Rande mehrere kleine auf
geworfene Hügel mit alten Hünengräbern und der ſoge-
nannte Königsbaum ſich befinden, an deſſen Auslauf das
Siegesdenkmal der Schlacht von Roßbach ſteht. Dieſem
Höhenzug liegt ſüdlich gegenüber, Stunde entfernt,
ein zweiter ziemlich gleichlaufender Hügel, welcher von
Zeuchfeld an ſich erhebt, über das ſogenannte Luftſchiff
ſich hinzieht und bei Reichertswerben mit dem erſtern
Hügel ſich vereinigt. Dieſe beiden Höhenzüge waren die
Heerſtraßen der beiden ſich bekriegenden Heere, und das

eigentliche Schlachtfeld am
5. November 1757. Als nämlich die franzöſiſche und
deutſche Reichsarmee aus ihrem bisherigen Lager am
Hackenholz zwiſchen Branderode und Mucheln aufbrach,
zogen ſie den letztern Hügel entlang, wandten ſich aber
dann vor Reichardtswerben linksſchwenkend in das Thal
hinein, um das preußiſche Heer im Rücken anzugreifen.
Letzteres, welches ein Lager an dem ſüdlichen und nörd-
lichen Abhang des erſtern Höhenzuges, zwiſchen Roßbach
und Bedra, aufgeſchlagen hatte, war jedoch, als man fie
feindliche Armee ſich vorwärts bewegen ſah, ſchleunigſt
aufgebrochen, hatte ſich am nördlichen Abhange den Augen
des Feindes verdeckt, nach Oſten zu vorwärts gezogen
und erwartete, die Cavallerie voran, die Ankunft des
Feindes. Sorglos und wohlgemuth war dieſer inzwiſchen
durch das Thal gezogen, nichts weniger als eine Angriff
erwartend, und war eben im Begriff vom Thale auf-
wärts zu ſteigen, als plötzlich die Kanonen gegen ihn
donnerten und Seydlitz, der mit ſeinen Schwadronen
hinter dem Hügel ſtand, auf welchem jetzt das Sieges-

den Bajonetten in ſie eindrang und ſie in kuzer Zeit in
die Flucht ſchlug, in welche auch der linke Flügel, welcher
gar nicht zur Aktion gekommen war, mit fortgeriſſen wurde.
Es war ein glorreicher Sieg, den hier das preußiſche Heer
einer viel größeren Macht gegenüber erfocht. 63 Kanonen,
15 Standarten, 7 Fahnen und 1 Paar Pauken nebſt
einer außerordentlichen Menge von Galanterie Gegenſtän

Wir ſchließen dieſe Skizzeden waren die Siegesbeute.
mit dem Wunſche, daß ebenſo der patriotiſche als kampfes
muthige Geiſt, den dort das preußiſche Heer bezeugte und
in dem letzten Jahrzehnt von neuem bewährte, auch
ferner unſere Truppen beſeelen möge, daß ſie zu der Zeit,
wo es noth iſt, den Feinden Trutz, dem Vaterland
Schutz ſeien.

Vermiſchtes.
G. Aus dem Rheingau, 23. Auguſt. Die Mit-

glieder des Journaliſtentages machten geſtern von Wies
baden, reſp. Biebrich aus eine Feſtfahrt auf zwei prächtig
geſchmückten Booten in unſern Gau. Vormittags fand
Frühſtück und Weinprobe in den geräumigen Kellerräumen
des Herrn Wilhelmj in Hattenheim ſtatt, bei welcher Ge
legenheit der bekannte Dichter Emil Rittershaus an
einem koloſſalen Stückfaß die humoriſtiſche Taufe vollzog.
Weiter ging die Fahrt nach Aßmannshauſen, von wo der
Niederwald beſucht und der für das Nationaldenkmal aus
gewählte Platz in Augenſchein genommen wurde. Gegen
Abend kehrten die meiſten Theilnehmer in Rüdesheim ein,
von wo ſie Abends 8 Uhr unter Muſikbegleitung und in
ſehr animirter Stimmung die Rückfahrt antraten. An
Humor und Jllumination in doppelter Bedeutung
blieb nichts zu wünſchen übrig. Die traurige Kataſtrophe
der Dampfteſſelexploſion zu Rüdesheim hat außer der Ver
urtheilung des Schiffers Baer aus Bingen noch ein
anderes tragiſches Nachſpiel zur Folge gehabt, indem ein
Miteigenthümer des Bootes, Namens Sinzig, vor kurzem
in ſeiner Wohnung in Rüdesheim ſeinem Leben durch Er
hängen ein Ende gemacht hat. Der Unglückliche war ein
geachteter Familienvater und iſt lediglich durch Kummer
und Verzweiflung über das Unglück zu dem beklagens-
werthen Schritte veranlaßt worden, weshalb ihm auch ein
ehrenvolles Begräbniß nicht verſagt wurde.

Betreffs der in verſchiedenen Zeitſchriften erwähn
ten Schmetterlingszüge bemerkt die „K. Z.“, daß
ſolche Fälle keineswegs vereinzelt daſtehen, ſtets aber nur
Wanderzüge ſolcher Arten geſehen worden ſind, die ſich
einer allgemeinen Verbreitung erfreuen. Der Diſtelfaiter
(Vanessa cardui) kommt z. B. nicht nur in ganz Europa
bis nach Lappland, ſondern auch am Vorgebirge der guten
Hoffnung, in Aſien, Neuholland, Nord und Südamerika
ſowie auf den Antillen vor. Prevoſt beobachtete einen
Wanderzug von Diſtelfaltern, der zwei Stunden lang
dauerte und zehn, ſtellenweiſe fünfzehn Fuß breit war.
Daß übrigens den Jnſecten und beſonders den Schmetter
lingen unter gewiſſen Bedingungen ein Wandertrieb
innewohnt, geht ſchon aus dem Umſtande hervor, daß ſehr
ſeltene Arten, die ſonſt nur im Süden vorkommen als
der Oleanderſchwärmer (Ohaerocampa nerii), der große
Weinvogel (Ch. celerio) u. A. m., zuweilen in großen
Mengen im Raupenzuſtande bei uns gefunden worden
ſind, dann aber wieder für eine Reihe von Jahren ver
ſchwinden.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrucke daſelbſt Jaſſrten aähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 23. Auguſt. N. Fl.-D.-G., Stm.Olenhof, Roggen, v. Hamburg n. Deſſau. R. d Stm.
Benecke, Roggeag, v. Hamburg n. Deſſau. R. Fl.-D.-G., Stm.
Wahlſtedt, Güüter, v. Hamburg n. Deſſau. Kiſſauer, leer, von
Be rnrs n. Buckau. Sterning, Guter, v. Magdeburg nach
Deſſau. Richter, Steuerm. Jägecke, Güter, v. Hamburg nach

t Hering, Steuerm. Alecke, Guter, v. Hamburg nach
resden.

Niegripp-Magdeburg. Am 23. Auguſt. Grimm, leer,
v. Brandenburg u. Buckau. Andrege, Steuerm. Mehlert, leer,
v. Niegripp n. Magdeburg. Andrege, Steuerm. Neumann, Ce
ment, v. Stettin n. Magdeburg. Andrege, Steuerm. Bruch
muller, Cement, v. Stettin n. Magdeburg. Stienz, Eiſenrohre,
v. Berlin n. Magdeburg. Schlegel, Steuerm. Wotzart, leer, v.
Genthin n. Magdeburg. Kerner, Stabholz, v. Spandau nach
Schönebeck. Kalbitz, Oelkuchen, v. Brandenburg n. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 22. Auguſt. Andrege, Stm.
Zimper, Guter v. ne n. Magdeburg. Andrege, Steuerm.
Baſche, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg Braune, Steuerm.
K uns Futer, v. Hamburg u. Magdebur z. Engel, desgl.

eſe, desgl.



Pathenſpruch am großen Faß zu Hattenheim.
(Bei der Rheinfahrt des Journaliſtentags am 22. Auguſt improviſirt von

Emil Rittershaus.)
Mich wehet an ein Hauch aus Eden, Und von der Flaſche bis zum Faſſe
Seit ich geſchlurft ſolch goldnen Wein, Erſtreckt ſich meine Faßlichkeit,
Drum ſoll nun nach des Pfarrers Reden, Und zech' ich von dem t Naſſe,
Ein Pathenſpruch geſprochen ſein. Gleich iſt mein Mund zum Sang bereit.

Als ſtill ich ſaß bei jenem Tropfen, Mit zwei Berlinern ſtritt ich eben,
Der ſingt „Schier dreißig bin ich alt Wir ſaßen bruderlich zu Drei'n,
Da fühlt' das Herz ich höher klopfen Wem man die Palme müſſe geben,
Und heißer hat mein Blut gewallt. Ob altem oder jungem Wein.
Fru ſtieg ich in des Kellers Tiefen, J ſag': „Gott ſegne Dich, Du alter“,
Ein Sä ger ſtark und trinkbereit, Du edel dunkelgoldner Saft,

Du biſt der Schöpfer und Erhalter,
Der echten, rechten Lebeaskraft.

Auch Dich, Du junger Wein, ich gruße,
Ich ſchlurfe Dich! Mir furwahr,
Als hatteſt Du geborgt die Suße
Von einem roſ'gen Lippenpaar.

Bald wird zu Muth mir ernſt, bald
ſchelmiſch!

Es ſchwingt mein Sinn ſich hoch empor,
Als geigte in der Bruſt Wilhelmiſch
Des Herrgotts ganzer Engelchor.

Doch Preis vor allem jenem Manne,

Ach, der e Stimmen riefen
Jm Herzen wach die Jugendzeit.

Zu Leipzig in der „guten Quelle“,
Wo ich gelöſcht des Durſtes Brand,
Schrieb ich als ſchlanker Junggeſelle
Einſt dieſes Spruchlein an die Wand:

Die Jugend iſt mir ſanft verflogen,
Von holder Mutterlieb verſchönt,
Ward mit dem Flaſchlein aufgezogen,
Und hab's mir nie mehr abgewoöhnt!

n. Bart und Haar ich, immer ſchneller
richt ſich des Alters „Weißheit“ Bahn, Dem Aller Lob und Dank gebuhrt,

Doch hab' ich den gewölbten Keller Der uns nicht nur zur vollen Kanne,
Dafuür mir heimlich angethan. Der uns zum vollen Faß gefuhrt.

Die Hüte ſchwenkt! Hoch ſoll er leben,
Der uns eredenzt das gold'ne Naß,
Dem Kaiſer in dem, Reich der Reben,
Wilhel mj gelte dieſes Glas!

Bekanntmachungen.

Konkurs- Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg, I. Abtheilung,

den 10. Auguſt 1876 Mittags 127, Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Robert Schenke in

Merſeburg iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der
Zahlungseinſtellung auf den 4. Auguſt 1876 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Otto
Peckolt sen. zu Merſeburg beſtellt. Die Gläubiger des Gemein-
ſchuldners werden aufgefordert, in dem auf

den 23. Au uſt d. J. Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 16, vor dem Kommiſſar, Kreis
richter Pogge anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an
dern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, ob ein einſt-
weiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche Perſonen in denſel-
ben zu berufen ſind.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 20.
September d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter
der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, eben dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis zum vorge
dachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 20. September d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den 27. September d. J. Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 16, vor dem obengenannten Kom-
miſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſel
ben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtigten
vorgeſchlagen die Rechtsanwälte Grube, Vitz, Wölfel yierſelbſt,
Sickel in Lützen und Juſtizrath Herrfurth zu Wehlitz bei
Schkeuditz

Bekanntmachung. Bckauntmachung.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des
Directoriums der Hagdeburg-Halberstädter Eiſen-
bahn Geſellſchaft vom 15. d. M., von welcher Exem-
plare bei uns abgefordert werden können, zeigen wir
hierdurch an, daß wir von dem genannten Directorium
beauftragt ſind, den Umtauſch der Magdeburg- Cö-
then Halle- Leipziger Aectien, und zwar ſowohl
der alten Aectien als der Actien La. B., gegen die neuauszugebenden Magdeburg Leipziger Prioritats
Obligationen der Hagdeburg-Halberstädter Eiſen-
bahn Geſellſchaft während der Zeit vom 1. bis 30.
September d. J. zu bewirken.

Mallescher BanK- Vereinvon attfeoh, Maempf Co.
I. F. H. mm nHalle a/S., den 24. Auguſt 1876.

F. F.Hierdurch beehren wir uns, Jhnen ergebenſt anzuzeigen, daß wir
am heutigen Tage am hieſigen Platze unter der Firma:

VFischer G Reisner
eine Fabrik für alle Arten Naschinen Oele etc.
begründet haben.

Jndem wir uns Jhrem gütigen Wohlwollen empfohlen halten,

zeichnen mit HochachtungFischer Reisner.
Unſer Contor befindet ſich vorläufig Dorotheenſtr. 3.

Die Fahnen Fabrik
von

Co. Halle a S,Robertempfiehlt ſein Lager in
Fahnen und Decorationsstoffen,

e Brunnenfestes De

e

Faud Laucehstedt.
Sonntag den 27. August

zur Nachfeier des

S Abends: Ball im Königl. Cursaal.
Glänzende IIIumination der ganzen Anlagen

und um 9 Uhr gr. Briällant-FenerwerkK.
Für aufmerkſame Bedienung ſowie gute Speiſen und Ge

tränke wird der Unterzeichnete beſtens Sorge tragen und bittet
um recht zahlreichen Beſuch Louis Eberhardt,

Bnade-Restaurateur.
Stallung iſt in meinem am Markt belegenen Gaſthof zum

„Goldenen Stern“ ſowie bei der Bade- Reſtauration
reichlich vorhanden.

SeeTäglich frische lebende Krebse
empfiehlt etnh. Schahbert.
Fliessend fetten Rheinlachs,
Neue Sardinen à Vhuite,
Neue Sardinen in Pickles,
Aecht COhrist. Anchovis,
Frische Tyroler Weintrauben,
Mecklenburger Spickaal

empfing und empfiehlt

n. Sohahbert,große Stein- und große Ulrichsſtraßen-Ecke.

Montag den 28. d. Mts.
treffe ich mit einem Transport guter
ſtarker Saugfohlen ein und ſtehen
dieſelben den 29. u. 30. bei mir zum

verkauf. [B. 10869.]

Nachmittags: Gr. Promenaden-Concert,

8
K

Bei dem hieſigen Magiſtrat iſt
die Stelle eines beſoldeten Stadt
raths mit einem Anfangsgehalt von
3600 Mark zum 1. October d. J.
zu beſetzen. Erwünſcht iſt die Qua
lification für den höheren Juſtiz-
oder Verwaltungsdienſt.

Der zu Wählende muß ſich ver
pflichten, event. auch Polizeiſachen
zu bearbeiten und darf Nebenämter,
mit denen eine fortlaufende Remu-
neration verbunden iſt, nur mit
Zuſtimmung der Stadtbehörden
übernehmen.

Meldungen ſind unter Beifügung
der Zeugniſſe und eines Lebenslaufs
bis zum 10. September er. an den
Unterzeichneten zu richten.

Erfurt, den 18. Auguſt 1876.
Oer Stadtverordneten Vorſteher

Königliche Commerzienrath
Hermann Stürcke.

85,000 per 1. September und
100,000 per 15. September die-
ſes Jahres ſind zu 4*, aber nur
auf Güter und Länderei auszuleihen
durch J. Loewenthal, Erfurt.

Ein junger Pfefferküchler
kann ſogleich Condition erhalten.

Die Stelle eines Hülfslehrers
jan den hieſigen Schulen, welche
mit einem Gehalte von 900 Mark

dotirt iſt, ſoll baldigſt beſetzt wer
den. Das Gehalt ſteigt von 5 zu
5 Jahren um 150 Mark bis zu
dem Maximalſatz von 1800 Mark.
Auswärtige Dienſtjahre werden in
Anrechnung gebracht. Diejenigen,
welche auf die Stelle reflektiren,
werden aufgefordert, ſich bis zum
8. September er. unter Ueberrei-
chung ihrer Qualifications-Atteſte
bei uns zu melden.

Staßfurt, d. 23. Aug. 1876.
Der Magiſtrat.

Lehrergeſuch.
An der Schule zu Taucha,

einem freundlichen Städtchen
per Bahn iſt in 15 Min. Leipzig
zu erreichen iſt die vierte
ſtändige Lehrerſtelle mit einem
jährl. Gehalt (zur Zeit) von 1350

Mark incl. Logisgeld, zu beſetzen.
(Nebenverdienſt durch Uebernahme
von Turnſtunden.) Geehrte Bewer-
ber wollen ſich um nähere Aus-

Näheres bei Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg.

kunft gefäll. an die dortige Schul-

A. Strehl, Pferdehändler,
Merſeburg, Neumarkt Nr. 39.

Sattler Geſuch.
Ein tüchtiger Wagenſattler, wel

cher im Stande iſt, jeden feinen
Wagen ſelbſtſtändig auszuſchlagen,
wird bei gutem Lohn und dauern
der Beſchäftigung zum ſofortigen
Antritt in meiner Wagenfabrik ge-
ſucht.

Egeln, d. 24. Aug. 1876.
H. Kmoch.

Ein tüchtiger geprüfter Müller-
meiſter ſucht Stellung als Werk-
führer oder Knappe. Das Nähere
zu erfragen in Halle a/S., große
Wallſtraße Nr. 25.

Ein junger Conditor-Gehülfe
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
baldigſt Condition. Offerten unter
H. H. 2164 an RudolfMosse in Halle a/S.

Jch ſuche auf ſofort für mein
Material u. Colonialwaarengeſchäft
einen mit guten Zeugniſſen verſehe
nen jungen Mann.

Sangerhauſen.
direktion wenden. G. L. MHild mann.

Eine ſchmalſpurige Pfer-
deeiſenbahn mit Kippkarren

wird zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preisangabe
unter Chiffre D.
6596 befördert Rudolf
Mosse's Annoncen-Expe-
dition in Leipzig.
Lehrlingsgesuch.
Jn einem Colonialwaaren- Ge

ſchäft wird ſofort ein junger Mann
mit guten Schulkenntniſſen als
Lehrling geſucht.

Offerten unter B. G. 3169
an die Herren Haasenstein

Vogler in Glauchau erb.
Ein am Markt gelegenes Wohn

haus, in welchem ſeit vielen Jah-
ren Materialhandel betrieben wor-
den iſt und das ſich zu jedem ande
ren offenen Geſchäft eignet, ſoll zum
1. October d. J. verpachtet werden.

Reflectanten belieben ſich unter
K. K. Nr. 30 postlagernd
Zörbig zu wenden.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Töchterinstitut
in Weimar.

Schule und Familienpensionat.
Gewissenh. Pflege und Aufsicht.
Ref. Hr. Geh. Kirchenrath Hesse
in Weimar. Prosp. gratis.
Frau Bertha Convreur.
Pension Eisenhut

am Frauenſee bei Eiſenach.
Werrabahn Station Markſuhl.

Mitten im Hochwalde gelegen. Voll
ſtändige Penſion die Woche 20
Kinder bis zu 12 Jahren die Hälfte.
Logis billig. Briefe nimmt an:
Rudolf Mosse, Weimar.

Jn dem mit großem parkartigen
Garten verſehenen Pfarrhauſe eines
in ſchöner und geſunder Waldge-
gend unweit Leipzig gelegenen
Städtchens finden zu Michaelis d.
J. noch einige konſirmirte Mäd
chen liebevolle Aufnahme. Sie wer
den zur tüchtigen Wirth-
ſchaftsführung gründlich u.
vorzugsweiſe angeleitet und
erhalten wiſſenſchaftlichen Unterricht
oder können auch nur ihrer Ge-
ſundheit leben. Näheres bei Hrn.
Paſtor emer. Riſel zu Halle
a/S., Henriettenſtraße Nr. 1.

Eine Kochmamſell oder
Köchin

in der feinen Küche perfeect und
durch gute Zeugniſſe empfohlen,

ſuche ich zum ſofortigen
Antritt. Perſönliche Meldun-

gen erwünſcht.
Bernburg, d. 17. Aug. 1876.

Julie Brumme
geb. Dietze.

Köchin, Land u. Stadtwirth
ſchafterin, Hausburſchen Diener
u Hausknechte ſuchen Stelle.
Fr. Lindermann, gr. Ulrichsſtr.47.

Eine Köchin, welche gute Zeug
niſſe über ihre Brauchbarkeit auf
zuweiſen hat, ſucht per 1. October
Frau Jrene Steckner, Markt 20.

Für unſer Colonialwaaren und
Produkten- Geſchäft ſuchen zum 1.
October a. c. einen jungen Mann
mit den nöthigen Schulkenntniſſen
als Lehrling.

G. Hintze S Klincke.
Feuerſichere Dachpappe und

vollkantige K Leiſten Ia. Quali-
tät offerirt zu billigſten Fabrikpreiſen

M. Triäest.

Poröſe Mauerſteine,
prima Waare, offerirt billigſt

Röpert.

Privat-Entbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nieder

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Trepre D. Nohn, Hebamme.

„Henri Nestlé Kindermehl“
liefert auf 10 Meil. Entfernung
und Abnahme von 10 t franco
à W 1,25 W.

Hell wig. Apotheker,
Leipzig, Bayerſche Str. 9 F.

Hammel,
440 Stück, ſtehen in Parthien nicht
unter 100 Stück zum Verkaufe auf
dem Rittergute Groß-Zſchocher
b. Leipzig.

Oppin
Mittwoch d. 30. d. M.
von Abends S Uhr ab

Militair Concert
und nachdem Ballmusil,, ge-
geben vom Trompeter- Corps
des Magdeb. Küraſſier-Re-

iments Nr. 7 unter Leitung
eines Stabstrompeters Herrn
Grünert, wozu ergebenſt ein
ladet W. Thiele.

Nächſten Sonntag als den 27.
d. Mts. ladet zum Schweineaus-
kegeln ganz ergebenſt ein Gaſthof
zum Schwan bei Sennewitz.

Herzlichen Dank Allen denen, die
den Sarg meines guten Vaters mit
Kronen und Kränzen geſchmückt
und Allen, die ihn zu ſeiner letzten
Ruheſtätte getragen haben. Allen
nochmals herzlichen Dank.

Holleben, d. 23. Aug 1876.

Stumsdorf.

Franz Pritzſchke.
Zweite Beilage.

erſchwert.
Kampf e
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Zweite Beilage zu
Halle, Sonnabend den 26. Auguſt 1876.

Z 199 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Verlage).

a SLÖSCSL2=

t e er

Für die durch Brand Verunglückten
in Schleuſingen

ſind ferner eingegangen
Bei Herrn Dr. Hochheim von Fr. Gr. 5 Dr. T.

15. Dr. M. 20 5. Frau O. 1.4;bei der Expedition der Halliſchen Zeitung von
W. W. 1.4 50 Ungenannt 10 Ungenannt Poſt
ſtempel Stumsdorf Bahnhof 30 B. 9

Für die Ueberſchwemmten im Elſaß
ſind nachträglich eingegangen von v. B. in D. 50 Mark,
welche wir heute an die Landes-Haupt- Kaſſe in Straßburg
abſandten.

Halle, den 25. Auguſt 1876.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

a Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Paris, d. 25. Auguſt. Der „Agence

Havas“ wird über Wien vom 25. d. gemel-
det: e Milan berief geſtern Abend das
Conſularkorps nach ſeinem Palaſt und drückte
den Wunſch aus, Waffenſtillſtand und Frie-
den zu ſchließen. Eine friedliche Löſung iſt
demgemäß bevorſtehend.

Zara, d. 24. Auguſt. Ein türkiſcher
Truppentheil überſchritt heute die Oeſter
reichiſche Grenze bei Ojs Oinik, raubte
Vieh und ſchoß auf die ihr Eigenthum reela-
mirenden Landleute und die Gensdarmen.
Ein Landmann blieb todt, einem wurde der
Kopf abgeſchlagen. Der Trupp zog ſich bei
Ankunft von zwei r r mit demVieh auf türkiſches Gebiet zurück.

Wien, d. 24. Auguſt. (A. A. 3.) Das „Tagblatt“
meldet Jn Folge engliſcher Einwirkung ventilirt der tür-
kiſche Miniſterrath die Einſetzung einer Regentſchaft, da
der Zuſtand des Sultans diplomatiſche Verhandlungen
erſchwert. Privatdepeſchen melden die nach fünftägigem
Kampf erfolgte Einnahme von Alcxinatz. (27) Graf An-
draſſy iſt nach Ungarn abgereiſt.

Belgrad, d. 24. Auguſt. Die Regierung veröffent
licht folgende Nachrichten von der Armee bei Alexinatz: Am
geſtrigen fünften Kampftage griffen die Türken mit aller
ihrer Macht unſere Stellungen bei St. Johann an, wurden
aber zurückgetrieben. Unſere Jnfanterie focht mit großer
Bravour, unſere Artillerie verurſachte den Türken enorme
Verluſte durch ihr konvergicendes Feuer. Nachmittags
griffen uns die Türken auch auf dem linken Ufer der
Morawa an, wurden aber überall unter dem Siegesrufe
unſerer Truppen zurückgeſchlagen. Heute Morgen 6 Uhr,
als unſere Truppen das Feuer eröffneten, rückte der Feind
gegen unſere Verſchanzungen, wurde aber zum Rückzug
genöthigt. Bis zu dieſer Stunde ſind die Feindſeligkeiten
nicht erneuert worden.

Proteſtantentag,
Heidelberg, d. 22. Auguſt Das genau feſtgeſtellte

Programm für den 10. deutſchen Proteſtantentag
in Heidelberg lautet: Montag, d. 28. Aug. Geſelliges
Zuſammenſein im Muſeum. Dienſtag, d. 29. Auguſt:
Morgens Sitzung des engeren und weiteren Ausſchuſſes.
Nachmittags 3 Uhr: Referat des Landtags Abgeordneten
Oberſtaatsanwalt Kiefer von Mannheim, über „Ge-
meinderecht und Kirchenſte uer“ im Muſeum. Abends
6 Uhr: 1. Feſtgottesdienſt in der St. Peterskirche von
Senior Dr. Haaſe aus Teſchen in Böhmen. Später:
Begrüßung der Feſtgäſte in der Harmonie. Mittwoch,
d. 30. Auguſt: Morgens 8 Uhr: 2. Feſtgottesdienſt in der
St. Peterskirche von Prof. Dr. Baumgarten aus Ro-
ſtock. 10--2 Uhr: (1. Hauptverhandlung.) Referat des
Oberſchulrath Wendt von Karlsruhe über „den Reli-
gionsunterricht in Schule und Haus“ in der Pro
videnzkirche. Correferent: Prof. Höchſtetter vom Lehrer-
ſeminar in Karlsruhe. Nachmittags 3 Uhr: Gemeinſchaft-
liches Mahl im Muſeum und Concert auf dem Schloß.
Donnerſtag, d. 31. Auguſt: 2. Hauptverhandlung,
Referat über die „Sonntagsfeier“ Referent: Dr.
Lammers, Redacteur der Bremer Handelszeitung in
Bremen und Lic. Hoßbach, Prediger in Berlin.

Sozialdemokratiſcher Kongreß.
Gotha, d. 21. Auguſt. Bezüglich verſchiedener aus ande-

ren Ländern eingegangenen Zuſchriften beſchloß heute der Kongreß
auf Antrag Bebel's, das Bureau zu beauftragen, dieſe Zuſchriften
in dem von den Abſendern ausgedruckten Sinne zu beantworten,
um hierdurch die Zuſammengehörigkeit der Arbeiter der verſchie-
denen Lander zu konſtatiren. Genehmigt wurde hierauf ein An-
trag Liebknecht's, nach welchem die von dem vormaligen Finanz
miniſter der Pariſer Kommune herausgegebene Broſchuüre ins
Deutſche überſetzt und der Ertrag zur Unterſtützung der in großem
Elend lebenden Familien der nach Neukaledonien deportirten
Kommunemitglieder verwendet werden ſoll. Mitgetheilt wurde
ſodann, daß ſeitens der in Paris lebenden deutſchen Arbeiter Herr

irſch hierher geſandt worden ſei, um den deutſchen Arbeitern die
ympathie der franzöſiſchen Arbeiter zu überbringen, und daß der

Genannte zu beauftragen ſei, nach ſeiner Rückkehr ſeinen Fwftrag
gebern die Sympathe der deutſchen Arbeiter auszuſprechen. Es
erſtattete hierauf die Centralkommiſſion Bericht uber den Befund
der pf und Bucher, aus welchem hervorging, daß ein Bedenken
gegen die geſammte Geſchäftsfuührung nicht vorliege.

Eine längere und r lebendige Debatte entwickelte ſich, als
Haſenclever über die Thätigkeit der al ihnen Reichstagsabge
ordneten bezüglich eines von den Wahlern in Ottenſen geſtellten
Antrags berichtet hatte, welcher letztere dahin ging, daß der Kon
greß den beiden n r Bebel und Liebknecht eine
Cmieende Erklärnug über ihre Stimmenthaltung bei der letzten
Diätendebatte im Reichstage abfordern möge. Die Genannten
motivirten ihr Verfahren mit dem Hinweis auf die Thatſache,
daß die innerhalb der letzten Jahre wiederholt im Reichstage ge
Kellten und mit Majorität angenommenen Diätenanträge ſeitens
des Bundesraths nie genehmigt worden, vielmehr geselmäsig in
den Papierkorb gewandert ſeien fur dieſen Papierkorb zu arbeiten,
hätten ſie keine Luſt. Auch von den reſp. Antragſtellern werde mit
dieſen Anträgen nur ein Manöver getrieben, um dem Volke Sand
in die Augen zu krxuen an ſolchen Manoövern ſich zu betheiligen,
ſei unter der Würde eines Mannes. Von mehreren Delegirten
wurde dieſer Anſicht als ganz uvpraktiſch widerſprochen. Von den
verſchiedenen dieſen Gegenſtand betreffenden Anträgen wurde allein

r Löwenſtein'ſche, „Uebergang zur motivirten Tagesordnung“, an
genommen, womit alſo der Ottenſenſche Antrag zugleich erledigt

war. Auch der ſeitens derſelben Stadt geſtellte Antrag,
zialiſtiſchen Jegre reren aufzufordern, eine ſelbſtſtändige Fraktion
zu bilden und bei jeder Frage ihre Stimme einheitlich nach Ma
joritätsbeſchluß der Fraktion abzugeben“, fand keine Annahme. Ge
nehmigt wurden die weiteren Anträge, daß die ſozialiſtiſchen Reichs
tagsabgeordneten bei Fragen, die als „Forderung“ auf dem Partei-
programme ſtänden, mit „ja“ zu ſtimmen hätten; ferner, daß eine
Kommiſſion von 7 Mitgliedern gewählt werde, die uüber die Stel-
lung des Kongreſſes dem Schutzzoll und Freihandel, der Eiſenbahnſage dem Schwur und Schö engericht gegenüber zu berathen

nd dem Kongreß behufs der Herbeiführung einer Debatte und
Beſchlußfaſſung Bericht zu erſtatten habe. Schließlich fand noch
ein Antrag, nach welchem eine aus 5 Perſonen beſtehende Kom-
miſſion, deren Mitglieder ihren Wohnſitz in Berlin haben, gewählt
werden ſoll, um durch dieſelbe einen ſpäter dem Reichsteg zur
Berathung vorzulegenden Entwurf eines „Arbeiterſchutzgeſetzes“ aus
zuarbeiten, Annahme. Jn der Nachmittags reſp. Abendſitzung
wurde bei Punkt 4 der Tagesordnung Feſtſtellung der ſozialiſti
ſchen Kandidaturen“, konſtatirt, daß fur die bevorſtehenden Reichs-
tagswahlen 37 offizielle Wahlkreiſe aufgeſtellt worden ſeien, von
denen jeder während der Wahlzeit mit 500 Mark aus der Central-
kaſſe unterſtutzt werden ſolle, und dabei beſchloſſen die Zahl der
Wahlkreiſe um 3 zu vermehren.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Ein Erlaß der königl. Regierung zu Merſeburg
verweiſt rückſichtlich der Theilnahme der Elementarſchulen
ihres Bezirks an der Feier des Se dantages die Schul
behörden auf die Amtsblatt- Bekanntmachung vom 24. Juni
1873 und empfiehlt folgende zur Schulfeier an dieſem
Tage geeignete Schriftchen: „Sedanfeier für Schule und
Haus von Dr. Nordheim“, Verlag von Siwinna in Kat-
towitz, und „Sedanfeier für Schule und Haus von Js-
kraut“, Verlag von Klein in Barmen.

Dem königl. Hofjägermeiſter Grafen v. d. Aſſe
burg-Falkenſt ein auf Meisdorf ward das Eigenthums

„die ſo

recht für die Blei-, Zink-, Kupfer-, Silber und Eiſenerz- Bah
Bergwerke „Anna“ I., II., IV. und V., bei Dankerode
in der Grafſchaft Falkenſtein, an Terrain
7,273,304 -Mtr., ſo wie das Eigenthumsrecht für das
Steinkohlenbergwerk „Egbert“ bei Meisdorf, 2,188,390
[D-Mtr., verliehen.

4 Dem Holzhändler Placke zu Aken a. d, Elbe
ward das Bergwerks- Eigenthum für eine Fläche von
2,189,000 [Dm. in der Gemeinde Micheln zur Gewin-
nung der unter dieſer Fläche liegenden Braunkohlen ver-
liehen.ß Der Verband zur Regulirung der oberen Un-

ſtrut (Mühlhauſen i. Th. bis Merxleben) hat unter dem
3. Auguſt ſeine ſämmtlichen auf Grund des Privilegiums
vom 22. Juli 1861 ausgefertigten 5proz. Schuldver-
ſchreibungen behufs Convertirung auf 4“/,proz. ge

Namen auch wohl echt, es ſind aber dann die Namen
von ganz mittelloſen Leuten.

Der Verfaſſer der mitgetheilten Notiz „Nach zwei
tauſendjährigem Todesſchlaf“ befindet ſich, wie das Wochen
blatt für den Mansf. Gebirgskreis ſchreibt, in einem
großen Jrrthum, wenn er behauptet, „die gelbblühende
Glauciumart (Glaucium luteum) ſei der modernen Bo
tanik bisher unbekannt geweſen.“ Jn einer der älteren
Auflagen von „Cürie's Anleitung zum Beſtimmen der im
mittleren und nördlichen Deutſchland wildwachſenden
Pflanzen“ iſt auch dieſer Pflanze Erwähnung gethan
und ſind als Fundorte derſlben die „Bergabhänge
um Aſchersleben“ angeführt. Die Fundorte erſtrecken
ſich ſogar bis in unſere nächſte Nähe, denn wie uns von
zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, findet ſich die Pflanze
ziemlich häufig auf dem Gottesackerberge von Walbeck vor.
Sie blüht gewöhnlich im Monat Juli.

Das Manöver-Terrain im nordöſtlichen Theile
des Saalkreiſes.

Beträchtliche Anhöhen, Thaleinſchnitte, Wälder, Gräben u.
dergl wechſeln mannigfach mit einander ab, und zahlreiche Ort

ſchaften liegen uüber das Gebiet ausgeſaet, von Obſthainen an u
thig umkranzt. Vor Allem erhebt ſich als Rieſe unter den Höhen

enthaltend

gationen hat vom 15. Dezember 1876 bis 15. Januar
1877 bei der Vereinsbank zu Mühlhauſen zu erfolgen
die Auszahlungen der übrigen Obligationen erfolgt vom
1. Juli 1877 ab ebendaſelbſt.

Wie aus dem Torgauer Kreiſe berichtet wird,
hat in Folge des durch die anhaltende Hitze und Trocken-
heit herbeigeführten niedrigen Waſſerſtandes der Elbe der
Kahnverkehr faſt ganz aufgehört. Jn einzelnen Orten,
u. a. in dem Dorfe Reußen fangen an die Brunnen zu
verſagen.

Wie aus Altenburg mitgetheilt wird, haben die
bei dortigem Eiſenbahnbau beſchäftigten militärpflichtigen
Oeſterreicher reſp. Böhmen Ordre erhalten, ſchleunigſt
bei ihren betreffenden Regimentern einzutreffen.

Der Mittheilung über die für den Dom zu Hal
berſtadt in der Werkſtatt des Herrn Groſſe zu Dresden
gegoſſene Glocke kann noch hinzugefügt werden, daß der
in ſeiner jetzigen Geſtalt im Jahre 1225 zu bauen begon-
nene Dom, welcher im Jahre 1500 in ſeinen letzten Thei-
len vollendet, Spuren des Uebergangsſtiles und Blüthen
der ausgebildetſten, faſt gar zu krausbunten Gothik ent
hält, aber doch in ſeiner harmoniſchen, ſchlanken, lichtvol-
len Weiſe den herrlichſten Baudenkmälern zur Seite ge-
ſtellt werden muß, 13 Glocken beſitzt, von denen 10 zum
Läuten gebraucht werden können.
find originell; in alten Jnventarienverzeichniſſen werden
ſie aufgeführt als Donna, Oſanna, erſte und zweite
Spendeglocke, Langhals, Bratwurſt, Sauerkohl, Lämm-
chen, Stimpimp, Adam. Die g.ößte dieſer Glocken, die
ſchon auf der 1454 gegoſſenen zweiten Glocke Donna
genannt wird, von der ſchon eine Handſchrift zum Ge-
dächtnißtage des Biſchof Conrad von Kroſigk (ſtarb am
21. Juni 1225) ſagt conpulsatur cum Dunna, iſt viel-
leicht die vom Biſchof Gardolf 1192 dem Dome geſchenkte.
Jm Jahre 1455 zündete der Blitz die Domthürme und
die Glocke ſchmolz. Die neugegoſſene diente bis 1840;
da zerſprang ſie beim Einläuten des Bußtags. Aus dem
alten Metall wurde 1860 eine neue 158 Centner ſchwere
Glocke gegoſſen, allein ſowohl die Höhe des Tones,
als auch die Klangfarbe paßte nicht zu dem übrigen Ge
läute, ja die 1860 gegoſſene Glocke klang ſo ſchlecht, daß
ſie nie geläutet wurde, ſondern 16 Jahre lang ſtumm auf
dem Thurme hing. Nun hat der Dresdner Meiſter, der
im vorigen Jahre den Hildesheimern die Canta bona goß,
eine neue Donna von 170 Centner vollendet, über deren
vorzügliche Schönheit in Bezug auf äußeren Schmuck
ſowohl als auch auf Glanz, Sonorität, Schönheit, Rein-
heit und erſchütternde Gewalt des Tones anerkannte Mu-
ſikmeiſter ein überaus glänzendes Zeugniß ausſtellten.

4 Jn Hildburghauſen brannte es am 23. d.
Abends zum drittenmale. Jn den Bodenräumen des vom
vorherigen Feuer verſchonten Schüerholzſchen Vorderhauſes
(Knappengaſſe) waren Hobelſpäne rc. in Brand gerathen,
wurden aber raſch gelöſcht.

Zur Warnung theilt die „Geraer Zeitung“ Folgen-
des mit: Eine in Zwickau geführte Unterſuchung hat
ergeben, daß ſich hinter der gegenwärtig in den Zeitungen
häufig auftauchenden Annonce: „Zahlungskredit an ſolide
Kaufleute und Gewerbtreibende gewährt ein Bankhaus,
Adreſſen sub M. 6, Berlin, Poſtamt 23. Marke beifügen“,
der nichtswürdigſte Schwindel verbirgt. Der Kredit wird
durch Kellerwechſel gegeben, bei welchem bekanntlich Namen
und Stempel gefälſcht ſind. Unter Umſtänden ſind die

Die Namen der Glocken

der 259 Meter hohe Petersberg, der eine Ausſicht über das
ganze Terrain und noch viel weiter hinaus (bis in die Gegend von
Magdeburg Wittenberg, Deſſau, „Eilenburg, Leipzig (Wurzen)
Weißenfels, Freiburg, Querfurt, Eisleben, Bernburg u. ſ. w.) ge
währt. Die wundervolle Fernſicht von dieſer Höhe des alten Lau
terberges (mons serenus) ſtreitet mit mancher vlelgeyrieſenen Fern-
ſicht unſeres deutſchen Vaterlandes um den Preis. Jn Sudweſten
erhebt ſich jenſeit der Kreischauſſee zwiſchen Frößnitz und Trebnitz
der 175 w. hohe „Blonsberg“, auf dem einſt ein Bild der Krieges-
u Bellong geſtanden haben ſoll. Daruber hinaus zieht die
urch ihre hohen ken fur den Wanderer langweilig werdende

Magdeburger Chauſſee“; dazwiſchen läuft die Halle Aſcherslebener
ahn Nach rechts hin erreicht das Auge den 160 m. hoch liegen

den iſolirten „Gaſthof zum Sperling“ und weiter rechts den faſt
175 m. hohen „Hagelberg“, der die Ausſicht auf die alte Bergſtadt
Löb jun eivitatem Luibubun in regione Nudzici“), die hart
dahinter liegt, verſchließt. Nach Norden zu liegen zu den Fußen
des Beobachters die Dörfer Kroſigk, der Stammort ſo manchen
tapfern Kriegers (Major v. Kroſigk bei Möckern am 16. October
1813 2 aus der Familie der Herren v. Kroſigk. und Kaltenmark,
um Theil verdeckt durch das angenehme „Kroſigker Holz“. Dar-
ber hinaus breitet ſich nach Nord und Nordoſt hin eine faſt un

überſehbare Ebene aus, die den größten Theil des Herzogthums
Anhalt umfaßt und von zahlreichen Dörfern die gleichſam zu einer
Rieſenſtadt zuſammenſchwimmen bedeckt iſt Nach Oſt hin zieht
unweit der Petersberger Höhe das königliche Gehölz „Bergholz“
von Nord nach Suüd, weit uber Meile lang. Dahinter ſtrei
chen zwei Thaler von Weſt nach Oſt, das eine beim Dorfe Dro-
bitz, das andere beim Dorfe Kutten beginnend. Zwiſchen den bei
den genannten Dörfern erhebt ſich der 105 m. hohe „Katzenhügel“,
der einen hübſchen Ueberblick nach dem Morgen hin gewährt. Zwi

t ſchen den Pfarrdörfern Kutten und Bra itet ſikündigt. Die Einlieferung der zu convertirenden Obli t Brachſtedt breitet ſich ein zwei
tes königliches Gehölz, die „Abatiſſina“, aus etwa Meile lang.Hinter dieſem Gehoölz t der nicht unbedeutende Abatiſſnen
wert 6 m. hoch. Auch dieſe Höhe gewahrt einen ſchönen Beob
achtungspunkt uber das nächſtliegende Terrain nach Weſt Sud und
Oſt und vornaämlich nach Nord hin. Von hier aus ſetzt ſich ein

d öhenzug, mehr oder weniger unterbrochen, nach. den Dörfern
Brachſtedt Hohen und Niemberg fort. Die beiden erſtgenannten

zeigen auf ihrer Nordſeite zwei durch einen aufgerichteten
Stein bezeichnete Ausſichtspunkte, bei ausgebrochenen Feuersbrun
ſten in der ſofort das Ziel der neugierigen Menge. Von
Hohen nach Niemberg hin zieht der „Dachsberg“, 115 w. hoch,
dem ſich der 139 m. hohe „Burgſtaden“ bei Niemberg, mit wun
dervoller Ausſicht, anſchließt. Oeſtlich von dieſem Höhenzuge ſchlan
gelt ſich das mit Bäumen beſetzte Bett des Riedebaches hin, an
dem ſich bereits in grauer Zeit die Gemeinden Niemberg, Eis-
mannsdorf, Schrenz, Siegelsdorf, Rieda, Stumsdorf, Werben c.
angebaut haben. Daruber hinaus bezeichnet eine zweite Reihe von
Ortſchaften und Anpflanzungen u eines andern Gewaſſers,
nämlich des Strengbaches, an dem die Dörfer Spickendorf, Schwerz,
Dammendo f, Gödewitz, Quetz, Spören, Pruſſendorf e. liegen. Jn
der Nähe der beiden erſteren Dörfer erhebt ſich der 130 m. hohe
„ſchwarzer Berg“ mit ſeiner Windmühle davor der „Windberg“
und der „Gemſenberg“ und weiter nach Sudoſt der i60 m. hohe
„Spießberg“ bei Hohenthurm, dazwiſchen der 150 m. hohe „Kapel
lenberg“ bei Landsberg mit ſeiner hübſchen Doppelkapelle. Von
h aus nach Halle hin iſt das Terrain ebenfalls einſmehrfach
coupirtes und zeigen ſich hier von Hohenthurm (mit ſeiner ſteiner
nen Warte) aus die Ortſchaften Braſchwitz, Maſchwitz, Moötzlich,
Tornau; naher liegend Plößnitz und das Jarrdyrt Oppin mit
ſeinem Parkwaldchen. Von Oppin aus ſteigt das Terrain nach
den früheren Gehölzen m und Rockenholz hin bis zu einer
Höhe von eirca 145 m. Von d eſem Höhenzuge ab ſenkt ſich der
Boden hinunter nach dem romantiſchen Thale der Goitſche, über
dem der Boden abermals zu einem Hoöhenzuge emporſteigt, auf
welchem die oben erwähnte Magdeburger Chauſſee hinführt. Die
zahlreichen Dörfer im Goitſchethale, z. B. Sennewitz Teicha,
Löbnitz, Lehndorf, Räthern, Dachritz, Nehlitz, Weſtewitz, Merkewitz
Wallwitz 2e. umgeben von zahlreichen Obſtbaumpflanzungen, ge
währen der Gegend einen anmuthigen Anblick. Dies in Kurze
eine Beſchreibung des auf dem den Bewohnern hieſiger
Gegend das angenehme Schauſpiel eines zweitägigen Manoövers vor
geführt werden ſoll.

Halle, d. 25. Auguſt.
Zu dem kaiſerl. Ballfeſt in Merſeburg ſind

von hier befohlen worden: der Univerſitäts-Curator v. Rö
denbeck, der Rector Profeſſor Dümmler, die vier Decane
und einige ältere Profeſſoren, ferner der Oberbürgermeiſter
v. Voß und der zweite Bürgermeiſter v. Hagen, der Vor-
ſteher der Stadtverordneten Göcking (der aber, wie ver
lautet, abgelehnt hat, weshalb an deſſen Stelle der Stell
vertreter der Stadtverordneten v. Radecke, eintritt), ferner
Commerzienrath Riebeck und Fabrikant Riedel.

Nachdem geſtern Morgen in aller Frühe von San-
gerhauſen die telegraphiſche Nachricht einging, daß in der
vergangenen Nacht aus einem dortigen Goldwaaren-Ge-
ſchäft mittelſt Einbruch Waaren im Werthe von ca.
10--12,900 Mark geſtohien, gelang es der Polizei hier,
geſtern Abend auf dem hieſigen Bahnhofe kurz vor ihrer
Abreiſe nach Aſchersleben zwei der Einbrecher, die ſich
durch ihr Betragen während des Aufenthaltes auf dem
Bahnhofe, der ſeit dem Morgen genau überwacht wurde,
dem dienſthabenden Polizeibeamten verdächtig gemacht
hatten, zu verhaften. Es waren der Dachdecker, jetzige
Dienſtmann Wilhelm Buſch, 53 Jahre alt, und der Ar
beiter Andreas Voigt, 34 Jahre alt, Beide aus Magde-
burg. Von den geſtohlenen Goldwaaren ſind bei ihnen
vorgefunden 22 goldene Uhrketten, 6 Armbänder, 15
Medaillons, 10 Berloques, 89 Ringe, 3 Schmuck und
mehrere kleinere Sachen, was aber kaum die Hälfte der
geſtohlenen Waaren ausmacht; ein großer Theil iſt bereits
verkauit, darunter ein ſilbernes werthvolles Service.
Außerdem wurden bei ihnen aber noch eine Menge der



geeignetſtàn DiebesWerkzeuge, ein Brecheiſen, Stemm
eiſen, 19 Dietriche u. ſ. w. vorgefunden. Ein dritter
dieſer Einbrecher iſt, wie wir hören, in Eisleben in dem
Barbier Frenkel ermittelt und dort verhaftet.

Vermiſchtes.
[Schiller als Rathsherr und Heiraths-

kandidat in Schweinfurt. Schiller ſchreibt in einem
erſt jetzt zum Druck gelangten Briefe unter dem 25. April
1788 von Weimar aus an Körner:

„Einren Spaß muß ich Dir doch erzählen. Vor gen Wochen
iſt durch die vierte Hand die Anfrage aus der frankiſchen Reichs-
ſtadt Schweinfurt an mich ergangen, ob ich dort nicht eine Raths
herruſtelle mit leidlichem Gehalt, verbunden mit einer Frau von
einigen tauſerd Thalern, die, ſetzt man hinzu, an Geiſfes und
äußerlichen Vorzugen meiner nicht unwerth ſei, annehmen wolle.
Die Stelle ſoll mich wöchentlich nur zwei oder drei Stunden koſten,
und dergleichen Vortheile mehr. Wie ich mich dabei benommen,
magſt Du Dir leicht ſelbſt einbilden; doch möchte ich eigentlich
wiſſen, wie man auf mich gefallen iſt. Da die ganze Sache mehr
der Gedanke einiger Privatleute iſt und man eigentlich nur ſagt,
daß, wenn ich mich melden wurde, ſie mir nicht ſchwer fallen ſollte,
ſo erkläre ich mir es ſo, daß das Ganze eine Jdee der Perſon ſein
mag, die ich heirathen ſollte. Dieſe hat vielleicht eine Lekture,
die ihr den Menſchenzirkel um ſie her verleiden mochte, und da
mag ſie nun denken, daß ſie mit ihrem bischen Geld und der Lock-
ſpeiſe einer Stelle einen Menſchen fiſchen könnte, der auch andere
Forderungen befriedigt. Der Zufall hat ihr vielleicht von meinen
Schriften einige in die Hände geſpielt, an denen ſie Geſchmack ge
funden hat, und fur einen Juriſten halt ſie mich ohne Zweifel.
So muß ich mir das Raäthſel erklären, und der Meinung iſt auch
Wieland.“

Jn den „Nüchternen Briefen aus Bayreuth“,
welche die „Schl. Pr.“ aus Paul Lindau's Feder bringt,
ſcherzt derſelbe: Ein Juriſt machte mich darauf aufmerk-
ſam, daß die Dichtung ſo ziemlich gegen alle Gebote
unſeres Strafgeſetzes verſtoße. „Der Nibelungen- Ring
vom juriſtiſchen Standpunkte aus“ daran hatte ich
wirklich noch nicht gedacht! Aber der Mann hat Recht:
Von der gelinden Ueberſchreitung gegen das Polizeigeſetz
bis zum ſchweren Verbrechen „der Ring des Nibelungen“
faßt Alles in ſich! Man könnte gleich mit dem Baden
am unerlaubten Orte (Rheingold erſte Scene) beginnen
und über die groben Jnjurien (zwiſchen Alberich und den
Rheinmädchen) zu dem Raube (des Goldes) übergehen.
Jn der „Walküre“ bietet ſich uns der intereſſanteſte Fall
des Ehebruchs in idealer Concurrenz mit der Blutſchande
(Siegmund und Sieglinde). Ferner Zweikampf ohne
Zuziehung von Zeugen (Siegmund und Hunding). Jn
„Siegfried“ haben wir Thierquälerei (die Hatz des Bären
auf Mimer), Wilddieberei (Tödtung des Lindwurms ohne
Jagdſchein), Mord und Todtſchlag (Mimer durch Siegfried),
Concubinat (Brünhilde und Siegfried); in der „Götter-
dämmerung“ Ehebruch in idealer Concurrenz mit Biga-
mie (Siegfried, Gudrun und Brünhilde), Meineid (Sieg-
frieds oder Brünhildens), unbefugte Ausübung der ärzt-
lichen Praxis und Verkauf von Geheimmitteln (Gudrun),
Mord (Siegfried durch Hagen) und Brandſtiftung (die
Halle der Gibichungen durch Brünhilde). Das läßt ſich
natürlich noch weiter ausführen, mag ſich ein Juriſt
daran ergötzen.

Die Schlauheit der Bayreuther Polizei
giebt einem Correſpondenten der Wiener „Preſſe“ Anlaß
zu der nachſtehenden Mittheilung:

Ein Diebſtahl, der an dem Dichter Moſenthal begangen
worden, wird wegen der Umftande, die ihn begleiten, in der Oeſter
reichiſchen Colonie mit großer Heiterkeit beſprochen. Moſenthal
war gleich bei ſeinem Austritt aus dem Coupé um einen Betrag
von vierhundert Gulden und ſeinen Patronatsſchein gekommen.
Natuürtich lief der Beſtohlene ſofort zur Polizei und hier entwickelte
ſich folgende Scene, die er vielleicht etwas dramatiſcher erzahlt,
als ſie in der That vorgefallen: Moſenthal: Jch mache die An-
zeige, daß ich hier beſtohlen worden bin. Poltiziſt: So? O, da
ſind noch Mehrere auch beſtohlen worden! Moſenthal: Ja, wird
es nicht nothwendig, ein Protokoll aufzunehmen? Poltziſt Ei,
gewiß. (Zu den umſtehenden Poliziſten.) Wer hat ein Stuck
Papier da? Woll'n wir alſo ein Protokoll aufnehmen. Moſen
thal (ſchreibt das Protokoll): Ware es nicht gut, wenn Sie nach
meinem Patrongtsſchein fahnden wurden Jch habe Nummer ſo
und ſo viel. Wer nun dieſe Nummer bringt, ſoll ſich ausweiſen.

Poliziſt: Das war eine Jdee! Wird beſorgt. Moſenthal
läßt ſich einen neuen Patronatsſchein auf dieſelbe Nummer, die er
fruüher beſaß, ausſtellen, und iſt alſo Abends richtig in Gefahr, von
dem Poliziſten verhaftet zu werden, der beordert worden iſt, auf
den Ueberbringer der gewiſſen Nummer zu vigiliren. Aber nicht
genug daran. Drei Tage nach dem Dlebſtahl begiebt ſich Moſen-
thal zu dem Polizeirath, um ihn zu fragen, ob in ſeiner Ange
legenheit noch nichts ermittelt ſei. Der Polizeirath empfängt ihn
mit großer Liebenswurdigkeit, weiß aber von der Sache noch garnichts. Moſenthal iſt daruber im höchſten Grade erſtaunt. Der de

lizeirath ruft den „dienſthabenden“ Poliziſten: Warum iſt denn kein
Protokoll gemacht worden? Der Herr hat einen Diebſtahl ange
zeigt Poliziſt: Angezeigt iſt er, iſt wahr! Rath: Nun, und
wo iſt das Protokoll? Poliziſt (einen Bogen uüberreichend): Das
iſt's ja. Rath (ſtrenge): Warum iſt mir nicht ſchon fruher
davon geſagt worden? Poliziſt: Ja ſehen Sie, Herr Rath!
Wir hab's wollen alle die Diebſtähle zuſamm'kommen laſſen.
Einer ſo zweckmäßigen Oekonomie konnte man nicht gram ſein.
Da Moſenthal ohnedies nicht darauf rechnete, das geſtohlene Geld
je zuruckzubekommen, ſo war er wenigſtens froh, daß in ſo heiterer
Weiſe danach recherchirt worden iſt.

Jn Darmſtadt hat man ſogar im Militärſtraf
geſetzbuch eine Lücke entdeckt, die man ſchleunigſt aus-
zufüllen gedenkt. Ein Dragoner nämlich, welcher ſ. Z.
eine freiwillige ſechswöchentliche Jnternirung bei ſeinem
Schatze, einer Köchin in der Neckarſtraße, dem Caſernen-
leben vorgezogen, konnte nicht wegen „Deſertion“ verur-
theilt werden, weil er die Garniſon nicht verlaſſen hatte.
Er kam wegen „Caſernenſchwänzens“ mit einer gelinden
Strafe davon.

Meldungen über größere Brände kommen noch
aus dem Bürgermeiſtereiorte Gillenfeld an der Eifel,
wo am 18. d. Mts. 64 Gehöfte, ſowie aus der Stadt
Barntrup in Lippe-Detmold, wo an demſelben Tage
26 Häuſer durch Feuer zerſtört wurden. Jn dem 2,
Meile von Oſtrowo entfernten, dicht an der ſchleſiſchen
Grenze belegenen Dorfe Granowiec wüthete kürzlich
eine Feuersbrunſt, welche, begünſtigt von einem leichten
Winde, im Verlauf von kaum 3 Stunden 60 Gebäude,
und zwar 22 Wohnhäuſer und 38 Nebengebäude, Scheunen
und Ställe in Aſche legte.

König Ludwig von Bayern hat zur Unterſtützung
der Abgebrannten in Brückenau 2580 Mark aus der
königl. Kabinetskaſſe angewieſen.

Jn England ſteigen die Töchter der Könige
zu den Menſchen nieder und heirathen Lords. Wie ſich
die Prinzeſſin Louiſe mit dem Marquis of Lorn, einem
Unterthan ihrer k. Mutter, verheirathet hat, ſo wird ſich
die jüngſte Prinzeſſin Beatrix mit dem Marquis von
Stafford verloben, der nebenbei dir reichſte Grundbeſitzer
Englands iſt.

Nothſchrei der Chriſten in der Türkei.
(Eingeſandt.)

Jhr Dichter, die ein Weib gebar,
Seid ob des Gräßlichen Jhr ſtarr?
Jhr ſchweigt, indeß der Chriſtenmord,
So ungeſühnt kann ſchreiten fort

Schmach Dir, Du ſtolzes Albion,
Dein Dreizack ſpricht der Menſchheit Hohn!
Beherrſcherin der Meere, Du,
Beſchönigſt Mord und ſieheſt zu?

Bismarck, von Eiſen und von Stahl,
Heran! Jetzt zeige Du einmal,
Laß fühlen Deines Armes Wucht,
Damit die Menſchheit Dir nicht flucht!

Rumänien hau' endlich ein,
Du darfſt Cunctator nicht mehr ſein.
Mit den Barbaren ſchnell hinaus,
Hinaus, hinaus, mit Sturmgebraus!

Und Griechenland, Du kleine Mackt,
Wüchſ' Dir die Kraft doch über Nacht!
Du, ſonſt des Schönen Hort und Zier:
Schon ſteht der Mord vor Deiner Thür!

Jhr Chriſtenmächte, groß und klein,
Stellt Eiferſüchteleien ein
Reicht Euch die Hand und ſchließt den Bund,
Hätt' tauſend Zungen doch mein Mund!

Jhr zaudert? Bald iſt es „zu ſpät,“
Der Sturmwind über Leichen weht;
Die Chriſten unſ're Brüder ſind,
Schließt ſchnell den Bund, geſchwind, geſchwind!

Der Erſte, welcher donnert „halt“!
Die Fauſt nicht in der Taſche ballt:
Schnell drauf und dran, das Schwert heraus,
Die Türkenwirthſchaft ſchnell hinaus!

Du, der der Erſte donnert „halt“!
Dies Halt, das durch die Welten ſchallt!
„Bismarck“! Nur Du kannſt ſein der Mann,
Der Chriſtenſchrei ſchallt himmelan.

Eduard Voigt.
Alle Zeitungs Redactionen werden um Aufnahme des Ge-

dichts dringend gebeten. Der Verfaſſer.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Profeſſor Dr. A. Baſtian, der ſich im Auftegge der preu

ßiſchen Regierung im Fruhjahre 1875 zu Forſchungen, Sammlungen
e. auf dem, Gebiete der Ethnologie, Ethnegraphie u. ſ. w. nach
Centralamerika begeben und im weiteren Verlauf ſeiner Miſſion
auch Theile von Süd und Nordamerika bereiſt hatte, iſt am ver
gangenen Sonntag wieder in Berlin eingetroffen.

Jn den Sitzungen, welche die deutſche anthropologiſche
Geſellſchaft in dieſen Tagen in Jena abgehalten hat, ſprach Pro-
feſſor Virchow aus Berlin uüber ein Grabfeld, welches bei Kam-
burg aufgefunden worden iſt. Als ganz beſonders intereſſant fur
die Wiſſenſchaft bezeichnete Virchow die dort gewonnenen Menſchen
ſchädel, von denen eine Anzahl, zu wohl erhalten, neben dem
Redner aufgeſtellt war. Die Schädel ſind lang, alſo doliocephal,
mit zum Theil weit vorſtehenden Kinnladen; namentlich trug der
Schaädel eines jungen Mädchens alle Merkmale einer ausgeſuchten
Häßlichkeit. Die zurückliegende Stirn bildete mit der weitvorſte
henden Kirnlade an dem an ſich ſchon flach geformten Schädel
einen Geſichtswinkel zum Entſetzen. Dabei ſtanden die breiten
Schneidezähne faſt gerade aus nach vorn, ſo daß ſie unmöglich von
den Lippen der lebenden Jungfrau bedeckt geweſen ſein konnten.
Virchow nimmt an, daß dieſe Schädel einem Volke angehört
haben mögen, welches in der letzten Periode der prahiſtoriſchen
Zeit, vielleicht als Vor äufer der Germanen, hier geh rrſcht habe.
Die Schädel, meint er, e dabei ſo verſchiedene eigenthum-
liche Merkmale, daß ſie fur Den, der gerne auf den Affen kommen
wolle, Anhalt genug böten. Durch Zeichnungen an der Wand-
tafel weiſt der Redner die von dem Normalen abweichenden For-
men und Geſichtswinkel nach, erklärt aber, daß er zunächſt den
Schädel der „Jungfrau von Kamburg“ fur eine krankhafte Bil-
dung halte und gebe es ja auch heute noch deutſche Hausfrauen,
deren Schädel nicht mehr Gehirn faſſe als der vorliegende, Prof.
Schaffhauſen dagegen wolle dieſes Original als einen wirk
lichen Racen Typus der damals Lebenden betrachtet wiſſen, wah
rend Redner die auffallende aller vorliegenden Kamburgrr
Schadel nur lokalen Einfluſſen beimeſſe. Der Vortrag dot in
einer tief und geiſtreich eingehenden Weiſe außerordentlich viel
Jntereſſantes.

Von den neueſten Unterhaltungsſchriften iſt endlich auch
der letzte Roman des bekannten Schriftſtell rs Gregor Samarow:
„Held und Kaiſer“ (Stutigart, E. r vollendet worden.
Bekanntlich iſt das vierbandige Werk eine abermalige Fortſetzung,
die funfte und hoffentlich die letzte des Romancyklus „Um Scepter
und Kronen“, Fuärſt Gortſchakow, Napolcon, Eugenie, Garibaldi,
Graf Chaudordy, der Kaiſer Wilhelm mit der Armee vor Paris
ſpielen auch hier die Hauptrolle. Die letzte Scene ſpielt in Chisle-
hurſt im Cabinet des verbannten Kaiſers. Hr. Samarow weiß

anz genau, was dort im Januar 1873 am Todtenbette eines ge-
allenen Großen geſprochen und verhandelt worden.

Aus Baſel wird der am 20. d. plötzlich erfolgte Tod des
Publiciſten Nefftzer gemeldet. Der Verſtorbene, Eiſaſſer von
Geburt und der Hauptgrunder des Pariſer „Temps“, hatte ſich
ſeit dem Kriege nach Baſel zuruckgezogen, von wo er noch gelegent-
lich ſeinem Blatte Beiträge lieferte.

Am 20. begann in Bayreunth die zweite Aufführung des
Buühnenfeſtſpiels und es wiederholte ſich, wenn auch nicht in
ſo ausgedehnter Weiſe wie am vorigen Sonntage, die Wanderung
nach dem Feſtſpielhauſe an der Hohenwarte. Die Vorſtellung des
„Rheingold“ begann um 7 Uhr vor vollbeſetztem Hauſe, welches
nach Beendigung derſelben in lebhafte Beifalls ufe ausbrach. Der

erzog von Sachſen Meiningen wohnte der Aufführung bei.
ie Aufführung der „Walküre“ am 21., die von 4 9 Uhr

dauerte, kann als vollendet bezeichnet werden. Der erſte und dritte
Act waren von entzuckender Wirkung. Die Darſteller löſten ihre
Aufgabe mit kunſtleriſcher Freiheit. Das Orcheſter ſpielte ſeine
ebenſo ſchwierige wie dankbare Aufgabe mit Begeiſterung und
Schwung. Durchgangig machte die Aufführung den Eindruck eines
organiſchen Ganzen, von dem kein Glied getrennt werden kann,
ohne der allgemeinen Wirkung Abbruch zu thun. Was die ſeeniſchen
Leiſtungen anbelangt, ſo ſtanden ſie ſtellenweiſe nicht auf der Höhe
der bie Leiſtungen. Der den Schluß des Dramas bildende
brillant inſtrumentirte und charakteriſtiſche melodiſche Orcheſterſatz
„Feuerzauber“ war pe dazu geeignet, den oft niedergehaltenen
Applaus am Schluſſe in einer während des bisherigen Verlaufs
des Buhnenfeſtſpiels noch nicht dageweſenen Stärke losbrechen zu
laſſen. Der Generalintendant der königlichen Schauſpiele zu
Berlin, v. Hulſen, hat während ſeines in Bayreuth
mit Richard Wagner Verabredungen betreffs der Aufführung der
„Walkure“ in Berlin getroffen. Die Beſetzung des Siegmund und
Wotan bliebe dieſelbe wie in Bayreuth, die Sieglinde wurde dann

Mallinger, die Brunnhilde Frau v. Boggenhuber und die
ricka Frl. Brandt zufallen.

Jn London ſtarb am 18. d. M. der talentvolle Bildhauer
George J. Miller nach kurzer Krankheit am Typhusfieber.
Der Verſtorbene erhielt im Jahre 1857 die goldene Medaille der
Akademie der Künſte fur ſeine Gruppe „Der gute Samariter.“
Seitdem nahm Miller einen hervorragenden Platz unter den Eng-
liſchen Bildhauern ein.

„Jn Bayreuth“ betitelt ſich die jüngſte Povitat des
Wallner- Theaters in Berlin. Auf einer älteren Franzöſiſchen
Jdee fußend, hat ſich dieſelbe das künſtleriſche Ereigniß dec letzten
Tage zu Nutze gemacht, um die Ueberſchwenglichkeit der Wagner-
Enthuſtaſten ſowie die durch den Fremdenandrang in Bayreuth her-

Flüſſigkeit befreit zu werden.

iſt ſo harmlos der Srott ſo gutmuthig, die Maske, in welcher
„der Meiſter“ copirt wird, ſo komiſch, daß nur ein total verhartetes
Wagnergemüth an dem Ganzen Anſtoß nehmen kann.

Reues aus Amerika.
Furbiſch in Yarmouth hat ſich ein neues Verfahren

zur Herſtellung von Papierſtoff aus Holz patentiren
laſſen. Das Holz wird von der Peripherie des Stammes
in der Richtung der Faſer in dünnen Blättchen abgeſchnit-
ten, dieſe mit einer alkaliſchen Löſung in der Kälte mit
oder ohne Druck durchaus geſättigt, hierauf die überſchüſ-
ſige Löſung abgelaſſen, etwas Waſſer wieder zugegeben,
und alsdann der Wirkung von heißem Waſſerdampf aus-
geſetzt, um endlich in einem Abtropf Apparat von der

Man ſoll auf dieſe Weiſe
ſehr langfaſerigen Stoff erhalten. Zur Herſtellung einer
plaſtiſchen Maſſe für Dachbekleidung gibt Peirce
in Salem folgendes Rezept: 500 Pfd. Pech und 250 Pfd.
Theer werden in der Wärme vollſtändig mit einander
vermengt, und dann 10 Pfund Talg, 75 Pfund Harz,
8 Quart pulveriſirte Holzkohle, 4 Quart Gyps und 4
Quart fein geſiebte Aſche zugeſetzt. Dieſes Gemenge wird
auf ein Gewebe aufgetragen und ſofort mit pulveriſirtem
Speckſtein beſtreut. Man belegt das Dach mit zwei
Lagen dieſes Gewebes, ſo jedoch, daß die Ränder nicht
aufeinanderfallen und bedeckt dieſe Lagen mit Steinkoh
lentheer, der 6 Stunden lang gekocht hat und dem 10
Gallonen des oben erwähnten Gemenges beigemengt wur-
den. Schawer in Clarke hat eine ſelbſtregiſtrirende Ge
treidewaage erfunden. Bei derſelben wird das zu
wiegende Getreide oben in einen Trichter eingeſchüttet
und gelangt von dort in eine Kammer, deren Boden ſich
öffnet, ſobald derſelbe mit einem gewiſſen Gewichte be-
laſtet wird. Der Trichter bleibt ſo lange geſchloſſen, als
der Boden geöffnet iſt. Jede Bewegung des Bodens
wird durch bekannte mechaniſche Mittel auf ein Zählwerk
übertragen. Eine ähnliche Maſchine war auf der hieſigen
Brauerei Ausſtellung von Mechaniker Schwarzenberg
in München ausgeſtellt. Es wird uns mitgetheilt, daß
eine Regierung einen ziemlich hohen Preis auf eine ſelbſt
thätige Getreidewäge- Maſchine ausgeſchrieben hat, doch
konnten wir nicht in Erfahrung bringen, welche Regie
rung es iſt; vielleicht weiß einer unſerer Leſer etwas Nä
heres darüber, in welchem Falle wir dem Betreffenden
für bezügl. Mittheilung ſehr verbunden wären. Burn-
ham in NewYork hat ein neues Unterbau-Syſtem
für Straßen erfunden; das Straßenpflaſter ruht auf
drei Gewölben, welche einen mittleren weiten und zwei
ſeitliche ſchmälere Gänge überdecken. Dieſe Gänge bieten
hinreichend Platz für die verſchiedenen Rohrleitungen, Ab-
zugskanäle c. und ſind an gewiſſen Stellen durch Fall
thüren mit der Straße verbunden. Durch ein ſolches
Syſtem fällt das ſonſt bei jeder kleinen an den Leitungen
vorzunehmenden Reparatur nothwendige Aufreißen des
Straßenpflaſters weg, da die unterirdiſchen Gänge Raum
genug für den Aufenthalt der reparirenden Arbeiter bieten.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Die Mitglieder benachrichtigen wir, daß uns die Direk-

tion des landwirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz
Sachſen das Programm zur Generalverſammlung und
eine miniſterielle Ueberſicht über die muthmaßlichen Erndte-
ausſichten überſandt hat. Das Ergebniß der Umfrage bei
den einzelnen Vereinen iſt, die Mittelerndte zu 100 ge
ſetzt, folgendes:

fur den ganzen Preuß. Staat fur die Prov. Sachſen

Körner Stroh Körner Stroh
Weizen 81,99 79,4 97,55 83,7
Roggen 70,5 67,6 70 65,3Gerſte 90,4 89,6 97 96Hafer 93,8 89,9 100 96,7Erbſen 97,7 96,5 99,3 100Bohnen 96,8 93,4 100,2 100Buchweizen 87.5 89 5 88 85
Raps, Rübſen 81,1 90,3 93 99
Kartoffeln 95,3 97Zuckerrüben 94,8 92Andere Rüben c. 90,6 95Wieſenheu in allen

Schnitten 86 6 93Klee in allen Schnitten 80,9 98
Der Bericht ſoll am 28. Juli abgeſchloſſen ſein,

ſtammt aber aus der Zeit vor dem 10. Juli. Die ſeit
dem herrſchende Witterung hat doch manches verändert,
namentlich in Bezug auf Bohnen, Heu, Klee, Kartoffeln,
und andere Knollen- und Wurzelgewächſe.

Auf der am Freitag und Sonnabend den 8. und
9. September in Erfurt, früh, pünktlich 8 Uhr im
Helling'ſchen Garten ſtattfindenden 28. Generalverſamm-
lung des Centralverein? werden unter anderen folgende
Fragen behandelt:

2) drohet der Land wirthſchaft Gefahr durch das Ueber
handnehmen der Kleeſeide, und welche Mittel ſind
dagegen mit Erfolg anzuwenden

3) Wie hat ſich das belgiſche und norweſt- franzöſiſche
Pferd in den Landwirthſchaften der Provinz Sach-
ſen gegenüber anderen Racen bewährt?

4) Welchen Einfluß hat die neue Kreisordnung bis
jetzt auf die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe ge
habt?

5) Haben ſich Konſumvereine zur Beſchaffung von
künſtlichen Düngern und Kraftfutter bewährt?

6) Kann die Verlegung des Graditzer Haupigeſtüts
nach Neuſtadt a. D. ohne weſentlichen Nachtheil
für die Pferdezucht der Provinz Sachſen ausge
führt werden?

Dieſe und mehrere andere zur Diskuſſion geſt llte
Aufgaben ſind von ſo hervorragender Bedeutung für unſere
Landwirthſchaft, daß unſere Mitglieder die Generalver-
ſammlung zahlreichſt beſuchen werden.

Halle, am 25. Auguſt 1876.
W. Reinecke. A. Gneiſt. F. Nietzſchmann.

Reinhard. Dr. Schadeberg.

Landwirthſchaftliches.
Die Arbeiter verhältniſſe auf dem Lande,

ſchreibt die Berliner „Poſt“, haben in dieſem Jahre
vorgerufenen Uebelſtände zu beſpötteln. Der kleine einaktige Scherz einen großen Umſchwung erfahren, da die Jnduſtrie die

Arbeit
Anſpri
wende!
Theil
eingew
nicht z
verhält
die No
derſelb
bedeut
ſchwer
zu erh
Arbeite
einem
war, d.
genutzt
auch w
als im
Mähen
Auch w
ſchinen
da das
Werth
die Arb
den letz
bedeute:

C

m.
Hospitalki
Domkirche

diger
Zu Neum(



elcher Arbeiterkräfte, welche ſie bei lebe trtetes A te, welche ſie bei gewöhnlichem Betriebe in Fnſpruch nimmt, je remdenliſte. jjetzt nur zu einem geringen Theil ver Aagekommene Fremde vor 24. bis 29 Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
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h nicht zu beſchäfti in ſei a Schwelm, Roß a Franffurt a. Angeb. Geſ.tiren ältni gen vermag, in ſeine früberen Arbeiter Diffenbach a. Mannheim, Rehlin r See
nmes h n zurück. Hier iſt augenblicklich Frankfurt a. M. Aue s r W r Wchnit derſelben iſt eitern vo ſtändig gehoben. Das Angebot Star Zürich Fabrikbeſ. Muller m. Gem. a. Scheiben- 4 Halle ſche tat Oki 4 Wo
mit o groß, daß die Löhne für ländliche Arbeit erg. Hr HuttenDirector Sabo a. Goslar a. Harz. Hr. inſe in. d 1(100,50bedeutend ck Stud. theol Sauerbeck Sni n vom 1. April u. i. Oct.ſchüſ ſchwer hielt 5 zegangen be Während es früher oft mann Hildenhag v S u 6 r alle'ſche Stadt Oblig. v. 1818 3 88eben „zur Erntezeit Arbeiter für hohen Tagelohn Aſſeſſor v. Wormli* a. Berlin. Ritterg St nſen vom 1. Januar u. 1. Juli. x
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einer war, daß die Arbeit mit den Mähmaſchinen weniger aus- Chin Senſc en We a. Dresden, Schäuffler a. 4 4irce genutzt wurde, als im vorigen Jahre. Es dürften deshalb Stadt Hamburg. Hr. r He. A inſen vom I. Januar u. I. Juli. 4 b too
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Louiſenſtraße Nr. 3. Schiemangk in Schkeuditz.



Halle a. d. Saale, am 23. Auguſt 1876.
Konkurs-Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S., l Abtheilung,
den 23. Auguſt er. Vormittags 11 Uhr.

ueber das Vermögen des Kaufmanns David Friedrich Kauf
feldt, Jnhaber der Handlung Fr. Kauffeldt hier iſt der kaufmän-
niſche Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet, und der Tag der
Zahlungseinſtellung auf den 30. April 1876 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiügen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Bern-
hard Schmidt hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem

auf den 13. September d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Holtze im Gerichtsge
bäude, 1 Treppe hoch Zimmer Nr. 11 anberaumten Termine die Er
klärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwal
ters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
1. Oetober d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Ver
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern Pfandin
aber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein

ſhuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.Zugleich werden alle Diejenigen welche an die Maſſe Anſprüche

onkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem

afür verlangten Vorrecht bis zum I. October d. J. einſchließ
ch bel uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt

Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-

orderungenVurf en 10. October d. J. Vormittags 10 Uhr
v m Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath Holtze im Gerichtsge-

an 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 11, zu erſcheinen.
aude x ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben

Anlagen beizufügen.
Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn-

»uß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Ken oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be

beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Wip-

king, Krukenberg, Herzfeld, v. Radecke,
müller, Fiebiger, Riemer und Schlieck-

rn vorgeſchlagen.
Kreisgeriche, J. Abtheilung

d

li.

zur
ten

und ihrer
Jeder

ſitz hat, n.
Orte wohnha,
vollmächtigten
chen es hier an.
ermann, Gör
ritſch, Seelig.

mann zu Sachwalter
Königl.

9Rathsk ller Verpachtung.
Die Gaſtwirthſchaft im hieſigen Rathskeller ſoll, in Folge v

laufs der Pacht, anderweit auf ſechs Jahre, und zwar vom 1. Mai
1877 bis dahin 1883 öffentlich v. erpachtet werden.

lag 1. Zeptember 876 Vormittags 10 Rör
im Rathhauſe hierfelbſt angeſetzt und werden hierzu qualifizirte Paghtluſtige M oenden Die Pachtbedingung en liegen von heute ab im dieſ

ſeitigen Büreau zur Einſicht aus und können gegen Zahlung der
Schreibgebühren auf Verlangen von uns a Vſchriftlich bezogen werden.

Schkölen, den 10. Auguſt 1876.
Der Magiſtrat.

Nieſchke.
Alle landwirthschaftlichen Verbtauebsartikel,

periodiseh wiederkehbrende Vieh-Auckfonen,
Prospecte von Vergicherungs- e schaf-

ten, Luxus- Gegenstände u. s. W. können wirgends
mit mehr Aussicht auf Erfolg annonert werden
m Menzel und v. Lengerke's

Landwirthschaftlichem Kalender,
(Verlag von Wiegandt, Hempel u. Parey,)

32,200der für das Jahr 1877 wiederum in einer Auflage von
Exemplaren in allen landwirthschaftlichen Kreisen
Deutschlands Verbreitung findet.

S Ipsertionspreis pro durchlaufende Nonpareille-Zeile oder
S deren Raum 1. pro Seite (63 Zeilen) 60.

Da der Druck bereits begonnen, erbitten wir geschätzte Auf
träge bis Ende dieses Monats.

Haasenstein Vogler, Annoncen- Expedition.
Magdeburg, BRraunschweig, Erfurt, Halle a/S. ete-

Oas Haus Reilsſtraße 50
mit großem Hof, Thoreinfahrt, La-
den mit Ladenſtube, ſehr ſchönem
Brunnen, iſt preiswerth mit gerin-
ger Anzahlung zu verkaufen.

Verkauf von Schmiede-
gegenſtänden.

Wegen Aufgabe meiner Schmiede
habe 2 Amboſe, 2 Blaſebälge, 2
Schraubſtöcke, ca. 5 Ctr. neue Huf-
eiſen, div. Eiſen, Hufnagel, ſämmt-
liches Handwerkszeug c. billig zu
verkaufen. Nähere Aukunft unter
A. 10861. durch die An
noncen- Exped. v. J. Barck

Co. in Halle a/S.
Eine gut gehende Reſtauration

mit Garten u. Kegelbahn, ſowie
eine Trinkhalle, iſt wegzugshalber
zu verkaufen. Adreſſen werden un
ter Chiffre R. 7264 im Annone.
Bür. von Bernh. Freyer
in Leipzig erbeten.

Für ein Colonialwaaren Detail-
Geſchäft in Weißenfels a/S.
wird zum möglichſt ſofortigen An
tritt unter günſtigen Bedingungen
ein mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen verſehener Lehrling geſucht.
Adreſſen unter R. S. 4 683. be
fördert die Annoncen Expedition v.

Ad. Grabow jun.
in Weißenfels.

Ein junger Mann, militairfrei,
welcher Michaelis d. J. die Cour-
ſuſe der Werkmeiſterſchule in Chem-
nitz durchgemacht hat, ſucht Stel-
lung im Büreau oder als Werkmei-
ſter. Offerten unter B. B. beliebe
man an Herren C. Hofmeiſter

Co. in Halle a/S. zu richten.

Ein Coupéwagen, neu und ele
gant, desgl. ein Paar elegante neue
Geſchirre mit Neuſilber beſchlagen,
für 2 Pferde, wird wegen Mangel
an Räumlichkeit unterm Preis ver

kauft Niemeyerſtraße Nr. 15.

Kunst-Aucdtion,
Dienstag den 29. Auguſt Vormitt. von 10 Uhr an

verſteigere ich im Saale der „Dresdener Bierhalle“ allhier
Eine werthvolle Sammlung moderner Oelgemälde,
darunter Werke ron folgenden Künſtlern: G. PHugrath, F. Kai-
ser, W. Moras, v. Asdutin, H. Hiller, H. Veit, Schneider,
Benekenstein ete.

Die Gemälde ſtehen Montag den 28. Aug. Nach-
mitt. von 3 bis 6 Uhr zur gefälligen Anſicht.

J. H. Brandt, Auct. Cemmiſſ. u gerichtl. Taxator.

Illuminations
Papier-Laternen

eigner Fabrik,
Preiscourant mit Jlluſtration gratl-.

e Aduthert W reL ipzig.
Wein-Offerte.Rhein Mosel- u. Rordeaux- Weineaus den beſten Jahrgängen empfiehlt billigſt

Otto Thieme.
20 Stück leere Gurken-Oxhoft verkauft billig

Otto Thieme.
Meine Niederlage r COhampagner

von Dentz Geldermann in Ay i. d. Champagve
bringe ich in empfehlende Erinnerung und gebe ſämmtliche Marken zu

Originalpreiſen ab. 4. R. Horn,
Halle a S. Kleinſchmieden 10, 2 Tr.

n renin großer Auswahl empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen

4. R. KHorn.

F J S SLecder-Treibr cember za
aus beſtem rhein. Kernleder, ſowie ausgezeichnete fettgare
Binderiemen halte in den gangbarſten Sorten ſtets vorräthig oder
fertige ſolche nach Maaß in kürzeſter Zeit. Gutes Sohlenleder
empfehle in Häuten und zum Ausſchnitt. [B. 10867.]

R. Honner, Sattlermeiſter, Halle a S.,
gr. Ulrichsſtraße II.

Wirthſchafterin Stellegeſuch.. Von liſa7kel, G larretten
Ein gebildetes Fräulein in ge Ranene und Schnupfa-

ſetzten Jahren, welches in der Küche, e hba Ken, ſowie ſämmtliche Sor-
Behandlung der Wäſche und allen en Weine halte ſtets LagerZweigen des Hausweſens erfahren, J. P nun
ſucht, geſtützt auf beſte Zeugniſſe, Geiſtſtr und Promenadenecke
Engagement zur ſelbſtſtändigen Lei-
tineg eines Haushalts und Erx- Ein junges geb. Mädchen ſucht
ziehucig der Knder oder auch als ſofort oder zum 1. October eine
Stütze der Hausfrau. Gefl. Off Stelle zur Stütze der Hausfrau
erbeten gub A. B. 30 durch Ed. oder als Verkäuferin. Adr. wer-
Stückratb in der Exp. d. Zig. den erbeten unter L. R. 4

durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.Ein zuverläſſiger Müller findet

Arbeit bei
Koven in Hohenthurm

Ein gebild. j. Mädchen ſucht
Stellung als Stütze u. Geſellſchaf-
terin einer Hausfrau oder einzelnen
Dame. Gef. Offerten unter R. F.
z 25. an Herrn A. Köubne-
mann in Aſchersleben erberen.

Eine anſtänd. Wittwe, 43 Jahr
alt, welche gründlich erfahren in
Haus und Landwirthſchaft, ſucht
zum 1. oder 15. Oct. Stellung zur
Führung der Wirthſchaft oder als
Gehülfin der Hausfrau. Ein gu-
tes Zeugniß ſteht zur Seite. Gef.
Offerten unter B. M. 606 erbittet

Ad. Grabow jun.
in Weißenfels.

Haasenstein Vogler,
Malle, Leipzigerſtr. 102,
empfehlen ihre Dienſte zur prompten
Beſorgung von Anzeigen jeder Art
an alle Zeitungen der Welt zu deren
tarifmäßigen, d. h den Preiſen, die
man bei directer Aufgabe am
Orte des Erſcheinens zu zahlen

haben würde.
Geſchäftsvrogramm und
Zeitungs-Verzeichniſſe auf
Verlangen gratis u. franco.

„„Hätte ich Jhr Buch frü-
her geleſen, ich wäuve ein
anderer Menſch geworden
u. ſ. w.“ So und ſo ähnlich
fangen alle Briefe und Anerken-
nungsſchreiben an von Solchen,
welche ſich das Buch:
Dr. Retau's, Velbsthewabrnng

oder

Troſt und Hilfe in allen
Schwächezuſtänden

kommen ließen. Dieſes Werk ge
ziert mit 27 patholog. anatom.
Abbildungen, wurde von Re-
gierungs- und Wohlfahrts-
behörden empfohlen. [H. 33660)]

Preis 3 Mark.
Zu beziehen durch jede Buch

Ein junger Mann, militairfrei,
in der Manufaetur-, Poſa-
mentier-, Weiß- u. Tyoch-
waarenbranche bewandert,
ſucht möglichſt bald Stellung als
Verkäufer, Reiſender c. Offerten
sub J. F. 4994 befördert Rudolf
Mosse in Berlin SW.

Eine junge Dame (Kindergärt-
nerin), welche ſchon einige Jahre
als ſolche thätig war und gleichzei
tig den Elementarunterricht ihrer
Zöglinge leitete, ſucht zum 1. Octo
ber Stellung als Erzieherin.
Die beſten Zeugniſſe ſtehen zur
Seite. Gef. Offerten erbittet man J handlung in Halle, auch von
unter M. 4 50. poſtl. Naum- Le icke's Buchhandlung in
burg a/S. [H. 53288. eipzig-

Ein Lehrlingmit guten Schulkenntniſſen wird
unter günſtigen Bedingungen zum
1. October er. für ein Bankgeſchäft
geſucht. Gefl. Offerten sub Z. 23
an Ed. Stückrath in der Exped.
dieſ. Ztg.

Ein tüchtiger Gas- u. Waſ-
ſerrohrleger findet dauernde

Reiner engliſcher Rauh-Wei-
zen, welcher nicht dem Roſte aus
geſetzt iſt, zu haben in beſter Qua-
lität zur Saat bei
A. Hädicke, kl. Sandberg 10b.

Eine gebild. junge Dame ſucht
baldigſt Stelle als Geſellſchafterin

Aelt. u. jüng. Wirthſchafterinnen Zwei frz. Billard mit Marmorplatte,
auf Ritter u. Bauergüter weiſt nach faſt neu, umzugsh. pang zu verkau

Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3. fen „Rathskeller“ in Halle a/S.

Beſchäftigung in Magdeburg
bei H. A. Schulze, Leiter-
ſtraße 1B. [He. 53244.

bei einer einz. Dame oder älteren
Leuten. Gef. Adr. S. G. poſtlag.
Merſeburg.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Haus verkauf.
Das Wohnhaus mit Gar-

ten, Burgſtraße 22 in Giüe-
bichenstein, iſt wegen
Wegzuges des VBeſitzers
sofort zu verkaufen und
erfahren Selbſtkäufer Nä-
beres im Bureau des Juſtiz-
Raths von Radecke in
Halle a/S.

Penſions- Anzeige.
Michaeli können noch einige Zög-

linge in mein Penſionat eintreten.
Proſpekte ſowie vorzügliche Referen-
zen bieten den geehrten Eltern die
nöthige Einſicht in die Einrichtung
der Anſtalt.

Artern, im Auguſt 1876.
A. Heiſe, Schulvorſteherin.
90,000 auf Landgruntſtücke

in einzelnen Theilen bis 15,000
ingleichen 15,000, 6000, 3000 u.
2700 auf gute Hypothek auszu-
leihen durch G. Martinius.

e Ein junges kräftiges Mädchen,
Beamtenkrochter, in allen weib-
lichen Handarbeiten und mit

J der feinen Küche tüchtig, ſucht
Stellung als Stütze der Haus
frau oder bei einer einzelnen
Dame. Gefällige Adreſſen ab
zugeben unter R. B. an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

vom 15 September ab.
e

Ein junger Verwalter ſin-
det zum I. October Enga-
gement. Näh. im Comptoir,
Ranniſche Str. I [H.52227.

W Einige Krankenpfle-
erinnen ſuchen mögl. ſogleich

Stellung. Adreſſe zu erfragen bei

Haasenstein Vogler,
Leipzigerſtr. 102. (H. 52225)
8 1 tüchtigen Aufſeher,

1 Hofemeiſter,
1 tücht. Wirthſchaftsm.,
Kochmamſells u. Köchin-

nen ſinden ſofort u. 1. October
Stellung. Näheres

Ranniſche Straße 1A.
Eine perfekte
Köchin

mit guten Zeugniſſen verſehen, die
ſich auch anderen häuslichen Arbei
ten gern unterzieht, wird bei ho-
hem Lohne möglichſt bald zu mie-
then geſucht. Adreſſen unter W.
C. 308 an Haasenstein
Vogler in Gera' zu ſenden.

Als Krankenwärterin oder Kin
derfrau ſucht eine mit gut. Zeugn.
verſeh. Frau ſofort od. 1. Septbr.
Stelle. Näh. Ausk. ertheilt Me
tzentin, Weinberg b. Halle a/S.

Ein junger Kaufmann
ſucht pr. I. Oetbr. c. Be-

n als Vo-lontair. efäll. Adreſſen
bittet man unter A. N. poſt-
lagernd Halle a/S. nieder
zu legen.

Wörmlitz
Sonntag ladet zum Ernte-

kranz bei gut beſetztem Orcheſter
freundlichſt ein Rothe.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Nacht 11 Uhr entſchlief

nach kurzem ſchweren Leiden unſer
innig geliebtesz Kind ArthurZahn.

Dies zeigen wir allen Verwandten
und Bekannten tiefbetrübt an.

Alberſtedt, d. 25. Auguſt 1876.
Die trauernden Eltern:

Guſtav Zahn,
Thereſe Zahn geb. Vöttger.

Nachruf.
Am 21. d. verkündigte feierli-

ches Glockengeläut der Parochie
Morl den Tags zuvor erfolgten
Tod ihres vormaligen Seelſorgers,
des zu Naumburg wohnenden
Herrn Paſtor Schlemmer. Ob-
gleich ſeit dem 1. October 1865
emeritirt und fern von ſeiner Pfarr
gemeinde lebend, hat dieſe ihm die
wohlerworbene Hochachtung und
Liebe treu bewahrt. Sein Anden-
ken wird in den hieſigen Gemein-
den nie erlöſchen.

Morl, d. 24. Aug. 1876.
Der Gemeinde-Kirchenrath.
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